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38, Plenarſitzung vom 11. Februar, 

2 Uhr. es 

In Erledigung eines ſchleunigen Antrage 
Czarlinski beſchließt das Haus zunächſt Einftellung 
eines ſchwebenden Strafverfahrens gegen den Abg. 
von Sasz⸗Jaworski. 

Sodann wird die Berathung des Etats des 
Auswärtigen Amts fortgeſetzt bei Kapitel Geſandt⸗ 
chaften und Konſulate. ? 

Abg. Shmidt-Warburg (Ztr.) begrüßt 
die Erklärungen des Staatsſekretärs in Sachen 
der deutſchen Gläubiger Griechenlands, wünſcht, 
daß der Staatsſekretär auch weiter dieſe An⸗ 

gelegenheit im har behalten möge und wünſcht 
155 dabei guten Erfolg. 

Abg. Haſſe (ul.) bringt die Intereſſen der 
deutſchen Gläubiger Portugals zur Sprache, 
bittend, daß auch dieſe Jntereſſen entſchieden ges 
wahrt werden möchten. 

Bei der Botſchaft in „Paris“ wiederholt der 
Referent Prinz Arenberg die vom Staats⸗ 
ſekretär in der Kommiſſion abgegebene Erklärung 
zum Falle Dreyfus. 

Abg. Richter (frſ. Vp.): Dieſe Erklärung 
iſt, wie ich aus Anlaß von Angaben in der 
franzöſiſchen Preſſe feſtſtellen will, von dem 
Herrn Staatsſekretär nicht aus eigener Initiative, 
ſondern erſt auf eine von mir geſtellte Anfrage 
abgegeben worden, und zwar ohne vorherige Ver⸗ 
einbarung. Nach dieſer Erklärung kann an dem 
wirklichen Sachverhalt Niemand mehr zweifeln, 
wer auch nur halbwegs vernünftig iſt (Heiterkeit) 
und wer außerdem der Wahrheit die Ehre 
EN. 

uf eine A . 
wiederholt Wege ws Abg 3 nen 

Direktor Reichardt eine ſchon in der 
Kommiſſion abgegebene Erklärung des Inhalts: 
Anregungen betr. Vermehrung der Berufskonſulate 
in franzöſiſch Indien werde die Regierung ſtets 
in Erwägung ziehen, einſtweilen ſei aber die 
Dringlichkeit zu verneinen. Für eine ſpezielle 

on Jebſen erwähnte Zollfrage liege der Schwer⸗ 
punkt in Paris, und dort habe man feine Bereits 
willigkeit bekundet, den deutſchen Wünſchen zu 
entſprechen. - 

Beim Titel „Peking“ betont 
Abg. Jebſen, daß unſere Intereſſen in 
Hainan größer ſeien, als im Allgemeinen ge⸗ 
gast werde, größer als in Amoy. Hier jei 
das beſtehende Konſulat weniger wichtig, als 

es eine Vermehrung der Konſulate in oben 
ſein würde. 

Direktor Reichardt: Der Rückgaug un⸗ 
erer Intereffen in Amoh iſt Thatſache, aber es 
ſt nicht ausgeſchloſſen, daß unſere Intereſſen 
dort wieder zunehmen. Eine Ermäßigung der 

Konſulatsgebühren (wie Jebſen ſie angeregt 
5 end von bet, 1 bereits in 
FSrwägung gezogen, da es richtig iſt, daß unſere 
Gebühren 15 r find, als die abet e 

Bei Titel „Petersburg“ bemerrtk 

Abg. Jebſen, der übrigens auf der Tri⸗ 
büne kaum zu verſtehen iſt, er müſſe auf die 
Handelsverträge eingehen. Er ſtehe in der 
Mitte zwiſchen der „Freiſiunigen Zeitung“ und 
den Agrariern, gleichſam als „Durchſchnitts⸗ 
meuſch“. Ihm ſei aber jedenfalls zweifellos, 
daß der Wohlſtand in Deutſchland heute größer 
fei, als vor den Handelsverträgen. Für ganz 
undenkbar halte er die ſofortige Kündigung aller 
Handelsverträge, wie Graf Kanitz ſie verlange 
und ſein Kollege Heyl von Herrusheim. Redner 
drückt dann ſeine Verwunderung darüber aus, 
daß Herr v. Bülow bei den vorgeſtrigen An⸗ 
griffen auf Herrn v. Marſchall ganz geſchwiegen 
babe. Marſchall würde die Antwort ſchwerllch 
ſchuldig geblieben ſein. Auf jeden Fall bitte er 
die verbündeten Regierungen, auf die Vorſchläge 
von Heyls nicht einzugehen. An den beſtehenden 
Verträgen müſſe Deutſchland feſthalten für die 
ganze vereinbarte Dauer dieſer Verträge. Das 
erfordere ſchon die Ehrlichkeit. 

80 1 75 „Waſhington“ nimmt das Wort 

Abg. Barth (frſ. Vg.), um unſere handels⸗ 
politiſchen Beziehungen zu Amerika 15 7 
Während der letzten fünfjährigen Periode habe 
Frankreich an feiner Ausfuhr um 57 Millionen 
Nidgang, Deutſchland dagegen unter der Caprivi⸗ 
ſchen Handelsvertragspolitik das ganz enorme 
Anwachſen um 600 Millionen Mark. Herr von 
Heyl neune es blamabel, daß wir nicht gegen 
Amerika mit mehr Energie vorgingen; unſere 
deutſchen Intereſſen ſeien dadurch geſchädigt wor⸗ 
den. Aber der Dingley-Tarif, über den ſich von 
Oeyl beſchwere, ſei doch eine innere amerſkaniſche 
Angelegenheit, durch die an und für ſich unſer be⸗ 
rechtigtes Intereſſe nicht verletzt worden ſei. Auch 
wir nehmen ja doch für uns ſelber Tarifauto⸗ 
nomie in Anſpruch. Auch materiell ſei der 
Dingley⸗Tarif für uns gar nicht jo pernizſös ge⸗ 
weſen, zumal wenn man in Betracht ziehe, wie 
ſtark auch unter normalen, nicht wechſelnden 
Tarifverhältuiſſen in Amerika unſer Export nach 
dort geſchwankt habe. Uunſere Ausfuhr noch dort 
fei nie größer geweſen als 1892 und 1893, wo 
der Kinley⸗Tarif in feiner Blüthe ſtand. Und in 
1897 war unſer Export nach Amerika um 20 
Millionen größer als 1896, er überſtieg 400 
Millionen, obwohl das halbe Jahr 1897 ſchon 
unter der Herrſchaft des Dingley⸗Tarifs ſtand. 
Was die Vertragsverletzung in der Zuckerzollfrage 
anlangt, fo waren wir ja formell zu Repreſſalien 
berechtigt. Aber klug wäre es nicht geweſen, 
Repreſſalſen zu üben, weder im Intereffe unſeres 

eſamt⸗, noch auch im Jutereſſe unſeres Zucker⸗ 
baudels, der gerade in 1897 jo groß war, wie 
noch nie. Im Vorjahre ſind zum erſten Male weit 
über 40% des amerikaniſchen Zuckerkonſums Rüben⸗ 
zucker geweſen, und der Löwenantheil ſtammte 
aus Deutſchland. Gerade die Zuckerinduſtrie, die 
Landwirthſchaft hätte den größten Schaden davon 
gehabt, wenn wir dem Rezept der Agrarier ge⸗ 
folgt wären. Unſere Regierung handelte weiſe, 
als ſie dies unterließ und keine Repreſſalien 
übte. Heute haben wir auch nicht einmal mehr 
den formalen Anlaß zu Repreſſalien, denn jetzt 
fleht Amerika bei den Zuſchlägen auch die ver⸗ 
h — 5 franzöſiſchen Prämien in Rechnung, und 
ofern iſt der Dingley⸗Tarif uns nicht nur 

Ane Schaden, ſondern ſogar von Nutzen. 

(br berührt ſodann die Frage der San Joſé⸗ 

le Nachton dieſe Gefahr werde überſchätzt, denn 
dier nur kenſchaft, entferne ſich nachweislich 
ae öchſtens einige Zoll vom Mutter⸗ 


Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 34. 


natlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf., 
du Deutſchland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 
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räſident v. Buol bittet die nachfolgenden Abg. Dr. Gamp (frk.) wünſcht die Des 
Redner ei zu bedenken, wohin es führen ſchleunigung der Einführung von Kanalgebühren 
würde, wenn bei dem Titel Waſhington die ge⸗ auf dem Main⸗Kanal. 
ſamte Handelspolitik oder auch nur die ganze Miniſter Thielen: Die Erhebung von 
Zuckerpolitik ausführlich erörtert werde. Abgaben wird vorbereltet. Schwierigkeiten ver⸗ 
Abg. v. Heyl (natl.) giebt zu, daß die von urſacht die Nothwendigkeit, den Umſchlagsverkehr 
Barth angegebenen Exportzahlen eine gewiſſe in Frankfurt a. M. anders zu behandeln, als 
Wirkung üben könnten, wenn man die Import⸗ den Weitverkehr. Auch haben ſich Landwirthe 
zahlen außer Acht laſſe. Aber auch der Import mit der Bitte an die Behörden gewendet, die 
aus Amerika ſei ja doch ſtark ei. Lol und Frachttarife für Getreide nicht zu hoch zu nor⸗ 
das verändere das Urtheil über die Handelsver⸗ miren. K 
träge. Sicher ſei auch, daß der Dingley⸗Tarif Abg. Jäckel (frſ. Vp.) bedauert, daß die 
unſeren Zucker benachtheilige gegenüber dem fran⸗ Regierung, nachdem ſie ſich 9 Jahre lang mit 
zöſiſchen, bei dem die verſteckten Prämien un⸗ der Poſener Ueberſchwemmungs⸗Angelegenheit 
beachtet blieben (Barth: Nein!); nun, er erwarte beſchäftigt, ſich nun um die Sache herumdrücken 
darüber eine Auskunft vom Staatsſekretär. Red⸗ wolle; es ſcheine faſt, als ob der Finanzminiſter 
ner verbreitet ſich weiter über den Dingley⸗Tarif, hinter der Sache ſtecke. Es komme doch bei der 
über unſer Verhältniß zu England, wobei Präſ. Behandlung des Projekts nicht blos auf die 
v. Buol nochmals bittet, die Ausführungen Stadt Poſen, ſondern auch auf den Warthe⸗ 
hierüber nicht gar ſo weit auszudehnen, und Verkehr an und man könne doch nicht verlangen, 
kommt auf ſein Verlangen zurück, die Meiſt⸗ daß die Stadt Poſen die arthe⸗Regulirung 
begünſtigungsverträge zu kündigen. auf weite Strecken für ihre Koſten bewirken ſoll, 
Präſident v. Buol wiederholt jetzt noch⸗ das kann man ihr nicht zumuthen. Die Unter⸗ 
mals ſein Erſuchen. ſtützung der Stadt Poſen iſt durch königliches 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky wider Wort zugeſagt, das aber noch nicht eingelöſt 
ſpricht einer Bemerkung Barths, daß in Sachen wurde. (Mürren rechts.) s 
der San Joſé⸗Schildlaus untergeordnete Be. Miniſter Thielen bezeichnet letzteres als 
hörden angefangen hätten und daß erſt dann die eine durchaus jeder Begründung entbehrende 
Zentralbehörde ihre Stellung dazu gewechſelt Behauptung. Vie Stadtverwaltung von Poſen 
habe. Es ſei doch patelotiſche Selbſtbeſchrän⸗ trage die Verantwortung für die heutige Lage. 
kung, nicht zu urtheilen, ehe man die Gründe Für das ſtädtiſche Kanaliſationsprojekt hatte die 
hoͤrt habe. Der Reichskanzler habe in der 


0 Stadt ſelbſt zu ſorgen und die Kanaliſation 
Eache nur ſeine Pflicht gethan. In Hamburg 


Aepfel Sid ne iſt ein Werk von untergeordneter Be⸗ 
eien auf importirten Birnen und Aepfeln deutung. f 
[due worden. Soeben auch auf Abg. Dr. Sattler (ul.) bittet ven 
Aepfeln in Berlin. Ueber die Gefährlichkeit des Miniſter, ſich mit der Stadt Poſen zu verftäns | 
Inſekts gebe es keinen Zweifel, wie wiſſenſchaft⸗ digen, auch bezüglich der Aalen ue en 
liche Gutachten, welche Redner verlieſt, bezeugten. zwar im nationalen Intereſſe, denn — ku vr 
Alle dieſe Gutachten ſtammten von fab. Nach verhältniſſe werden die Deutſchen beranlafjen, in 
den Sachverſtändigen in Amerika elbſt. Nach Poſen 0 bleiben, während ſie jetzt Poſen ver⸗ 
alledem mußten wir uns ſchützen, wir waren in laſſen, ſo daß heute ſchon das 3 in 
einer Nothlage und Amerika kann ſich über uns Poſen nur aus polniſchen a ; eit⸗ 
nicht beſchweren. Was die hohe Politik, die geber⸗Beiſttzern gebildet wird. An Ben EN 
Handelsverträge, anlangt, fo beſtehen dieſe eln⸗ artigen Auftreten des Abg. Jäckel möge der 
mal, und wir können fie bis zu ihrem Ablauf Minifter keinen Anſtoß nehmen. e e 
nicht ändern. Der wirthſchaftliche Ausſchuß ſoll Miniſter Thielen erklärt na, me 15 70 
nur die Einzelfragen vertiefen, mehr als das in Standpunkte Sattlers einverſtanden, betont aber, 
der kurzen Zeit vor Abſchluſß der ea daß von der Stadt Poſen ein neues Projekt 
lich war. Für die neuen Vertragsſchlüſſe ausgearbeitet ſei, das noch der Prüfung unter⸗ 
brauchen wir aber zunächſt einen autonomen liege. a N 
Tarif. Einen Zollkrieg werden wir natürlich Abg. v. Rath (ul.) ſpricht ſich gegen die 
nie anfangen, ſo lange auf unſerer Seite noch Erhebung von Kaualgebühren auf dem Main 
ein merkautiler Nutzen liegt. Vor einigen Mo- aus, wünſcht jedenfalls genügende Vorbereitung 
naten legte mir Jemand nahe, der Zeitpunkt ſei der Intereſſenten. A nd De 
da, um mit gewiſſen Staaten unſere Handels Von dem Negierungstiihe wird erwidert, 
beziehungen abzubrechen. Ich habe ihm geſagt: daß die Jutereſſenten 115 namentlich die Stadt 
wenn wir einen Zollkrieg führen wollen, brauchen Frankfurt feit 1½ Jahren von dem Plane der 
wir dazu keinen Staatsmann, das kann mein Zollerhebung unterrichtet find. 
Kanzleidleuer auch. Es iſt die A Kunſt, Auf eine Anregung des Abg. Knebel (ul.) 
den wirthſchaftlichen Frieden unter jo ſchwieriger erwidert Reg.⸗Kom. Lange, daß die Projekte 
Lage aufrechtzuerhalten, fo lange es ſich mit für eine Fortſetzung der Regultrung des Rheines 
unſeren wirthſchaftlichen Verhältuiſſen verträgt; von Köln ſtromabwärts ausgearbeitet werden, 
ich bitte Sie, es den verbündeten Regierungen um zunächſt die Höhe der Kosten veranſchlagen 
t le enz a l wann dieſe Alters zu können. 
native in Frage kommt. 2 8 7 1 Abg. Jäckel (fr. Vp. 
Abg. Graf Kauitz (konſ.) wendet ſich gegen personliche m . ee a 
bie A en im Allgemeinen angeſchlagenen 8 5 
und ſpeziell über Amerika. Er empfiehlt dabei üblich werden follte, 
80 I Vorgehen der REOHEUNEN, Präſident v. Kröch er erklärt, von ſolchen 
aaten. 8 N Angriffen nichts gehört zu haben, er würde ſie 
Abg. Richter (fe. Volksp.): Rach den ſouſt gerügt haben. R 
Erklärungen des Staatsſekretärs Poſadowsky Abg. v. Czarlinski (Pole) wendet ſich 


9905 Die ae h der Schildlaus aller⸗ gegen Sattler, der nun auch eine polniſche Waſſer⸗ 
ers, 


als Herr Barth meinte. frage entdeckt habe. 
Aber es iſt erklärlich, wenn wir in dieſen frag Abg. a Limburg (..) wünſcht die 
Mau 


Dingen etwas mißkrauiſch find, fordern doch die ächſt aus den. 
Atrarſer täglich Anlehlers im da, wo die me e dag et e 1 
Vlehſeuchengefahr eines Klon, Mittels Aust Könnten damit zugleich nationale Intereſſen ders 
bedarf. Wenn dem Re ad, shot bunden werden, ſo könne man ſich das gefallen 
we en 4 7 195 1 n Votträgen int laſſen, une wer könnten fie in ſolchen 
Landwirthſchaftsrath entgegen? Und wer bat Frage M otty (Pole) wendet ſich gegen 
5 0 Senn i 15 Sattlers Pute ian dne ehe hier heit ver 
Abgeordnetenhauſe war das Karnickel. (Heiter⸗ Graf Limburg A en die vor 0 ſch zul 1 
telt) Was Amerika anlangt, fo iſt es bei feiner Verkehesſchwierig reite, en ann 
x bei tie über die Sie A en, Doch lichen Beſchaffenheit der großen Schleuse in der 
er en i Schüler des Fürſten Bismarch der Worthe bei A und denen die Mes 
zuerſt 1879 mit der Schutzzollpolitik angefangen gierung nicht abhe 1 R ib 
hat. Reduer geht daun noch ſpeziell auf die Miniſter un e 5 m ert, daß dieſe 
Zuckerſteuerfrage ein; der a habe bei ae, biete 255 5 let de, be 
? N es 
der erſten Leſung ja fogar feine Genugthuung tungen zu schaffen, wenn die Stadt Polen für 


darüber geäußert, daß Amerika bezüglich der U 
a f K „ einige andere nothwendige Verkehrsverbeſſerungen 
Ausfuhrprämien jetzt der Hecht im Karpfen Seer tiefe: 


teich ſei, der den Prämien endlich ein Ende em Abg. Ga mp gegenüber, der dem Abg. 


Jäckel vorwirft, die Regierung beſchuldigt zu 
haben, daß fie den Bruch eines Königswortes 


l 


machen werde. 
Nach nochmaligen Bemerkungen von Heyl, 
Bar = N 5 N 
aatsſekretär G adowsky, er Al 
gebe zu, daß Barth . Peg auf die Schldtaus er Jäckel nur dahin verſtanden habe, die Regies 
nur gemäß feiner fachlichen Ueberzengung ges rung habe Nichts gethan, um die Erfüllung des 
ſprochen habe. Sich im deutſchen Landwirth⸗ Köuigswortes herbetzufühten. ; 
ſchaftsrath auf eine heftige Polemik einzufaflen,!  _Abg. Gotheim (fr. Vg.) weiſt auf die 
wie Richter es ihm nahe gelegt habe, dazu habe Verſchiebung der Kohlenabſatz⸗Berhältniſſe hin. 
er als Saft keinen Anlaß gehabt. Seit die regulirte Oberoder dem Verkehr freige⸗ 
Abg. Paaſche (natl.) verbreitet ſich über geben ift, hat die oberſchleſiſche Kohlenproduktion 
die amerikaniſche Zuckerzolfrage. Der Zoll⸗ erheblich abgenommen, fie wird im Inlande 
zuſchlag ſei zweifellos eine Veriragsberletzung. durch die Ruhrkohle geſchüdigt und an der Oſtſee 
Richtig ſei, daß bei dem Zollzuſchlag auf fran⸗ werden ihre Produkte Ram eugliſche Kohle vers 
zöſiſchen Zucker neuerdings auch die franzöſiſchen dräugt. Er gönne der rheiniſchen Kohlenproduk⸗ 
indirekten Ausfuhrprämien in Be 
Auch meine er allerdings mit Richter, daß wir 
uns nicht des Zollzuſchlags halber Hals über 
Kopf in einen Zollkrieg hineinbegeben dürften, 
zumal Angefichts unſeres Bedarfs an amerika⸗ 
niſchen Rohſtoffen. Seine Freunde hätten jeden⸗ 
falls Vertrauen zu der Handelspolitik der jetzigen 
Regierung. . 
5 Nach einem weiteren Meinungsaustauſch 
zwiſchen Richter, Graf Kanitz, Barth, 
Paaſche ſchließt dieſe Debatte. 
Die übrigen Poſitionen des Etats werden 
faſt debattelos erledigt. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. e 
Tagesordnung: Die Etats der Schutzgebiete, 
der Zölle und Verbrauchsſteuern. 
Schluß 5¼ Uhr. 


Oberſchleſiern ebeuſo leiſtungsfähige Waſſer⸗ 
ſtraßen geben, wie den weſtfäliſchen Kohlenge⸗ 
bieten. Auch die Schiffsabgaben auf der Ober⸗ 


fertigt, da die dort angelegten 16 Stauſtufen 
keinesweges allein im Intereſſe der Schifffahrt, 
ſondern auch im Intereſſe der Müllerei erforder⸗ 
lich wurden. Reduer legt eine Anzahl von Tarif⸗ 
unterſchiede dar, die den Weſten bevorzugen 
gegenüber dem Verkehr auf der oberen Oder. 
Auch die Landwirthſchaft hat in dieſer Gegend 
erhebliche Juterefien an der Verbilligung der 
Tarife. Die Landwirthſchaftskammer hat ſelbſt 
darum gebeten, ſie hat keinen Erfolg gehabt, 
weil der Finanzminiſter und der Arbeitsminiſter 
agrariſcher ſind als die Landwirthe. 

Reg.⸗Komm. Geh. Rath Lange: Vor Auf⸗ 
ftellung des Gebührentarſfs iſt den betheiligten 
Kreiſen Gelegenheit zur Aeußerung gegeben. Es 
hat ſich herausgeſtellt, daß die Waſſerfrachten er⸗ 
heblich billiger ſind als die Eiſenbahnfrachten, 
und da erſchien es angemeſſen, wenn die Ge⸗ 
bühren ſo bemeſſen wurden, daß die Regierung 
daraus einen Nutzen für die von ihr ausgege⸗ 
benen Kapitalien zog. Die Tariffeſtſetzung er⸗ 
folge im Weſten genau nach denſelben Prinzipien 
wie an der Oberoder; eine Verbeſſerung des 
Tarifweſens werde vielleicht eintreten nach Eins 
führung der Aichung der Schiffe. f 

Miniſter Thielen führt aus, daß die 


Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
19. ee e vom 11. Februar, 
11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Thielen, v. Miquel und 


Kommiſſarien. 22 1 
Die Spezialberathung des Bau⸗Etats wird 


fortgeſetzt. 


sgabe. 


al 


enen Ton, wenn derſelbe etwa im Haufe 


herbeigeführt habe, bemerkt der Präſident, daß 


Betracht kämen. tion gern den Vortheil, aber man fol dann den öffneten Gitterth 


oder ſeien zu hoch und auch garnicht gerecht⸗ J 


oder Eberzahn⸗Griffe. 


Sonnabend, 12. Februar 1898. 
Sahne oon Anzeigen Rohfmartt 10 ud Rirdiiag a 
Vertretung in Deutſchland: In allen größ 


Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
nvalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max — 


a f lberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. & 
Jul. Barck & Co 9 teiner, 


Pe 


23 
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Unterhaltung des Dortmund⸗Ems⸗Kanals“ fühct kam ein anderer Maun die Freitreppe des Ge⸗ 
Abg. Kanitz (konſ.) Beſchwerde darüber, daß richtspalaſtes herab und zur Gitterthür heraus. 
der Kanaltarif nicht, wie versprochen, recht⸗ Bei ſeinem Anblick brach die Menge in endloſen 
zeitig den Intereſſenten bekaunt gemacht iſt. Außer Jubel aus. Sie ließ ihn hochleben, bis die 
den Intereſſen der Landwirthſchaft ſeſen auch die[Stimmen ſich kreiſchend überſchlugen. Unzählige 
der rheiniſchen Montan⸗Induſtrie nicht gewahrt. Hände ſtreckten fi ihm entgegen und fuchten 
Es liegt die Möglichkeit vor, daß gerade durch ſeine Hand oder mindeſtens feinen Rockſaum zu 
den Dortmund⸗Emskanal engliſche Kohlen bis in berühren. Auch er gerieth in Gefahr, aber in die Gefahr, 
den Dortmunder Bezirk gelangen. Vielleicht iſt von Leuten erdrückt zu werden, die ihn umarmen 
da eine unterſchiebliche Behandlung der Frachten wollten. Der Mann, den die Menge mit Mord 
zu Berg und zu Thal angezeigt, was namentlich bedroht hatte, war Emile Zola, der dem fie ei z 
bei der im Reichstage angedeuteten Möglichkeit jubelte, Henri Rochefort. Zola hat ſelbſtlos feine 
vom Abſchluſſe eines Handelsvertrages mit Eng- Stimme für den Mann erhoben, den er für un⸗ 
land von Wichtigkeit ſein wird. Die Junduſtrie ſchuldig verurtheilt hält; er hat mit dem Einſat 
im Weſten entzieht fortgeſetzt der öſtlichen Land⸗ſeiner ganzen MR aller Früchte feiner 
wirthſchaft die Arbeiter. Die Kanäle ſollten zur Lebeusarbeit und feines Lebens ſelbſt einen Kampf 
Eutlaſtung der Bahnen gebaut werden.] Es für Geſetz, Recht und Wahrheit unternommen; er 
wäre gut, wenn dieſer Grundſatz aufrecht erhalten opfert fi, um von feinem Vaterlande, feinem Volke 
würde, auch bei der Feſtſetzung einzelner Bahn⸗ vor der mitlebenden Welt und vor der Geſchichte 
tarife zu Gunſten  geiviffer Induſtriezweige. die Schmach zu nehmen, bewußt und abſichtlich 
(Bravo! rechts.) ein furchtbares Verbrechen begangen zu haben. 
Minifter Thielen: Die Veröffentlichung Dafür ſuchte ihn die Menge zu zerrelßen. 
der Tarife war nicht früher möglich; auch eine Rochefort hat ſein ganzes Leben lang immer 
verſchieden hohe Bemeſſung der Berg⸗ und Thal⸗ Alle gegen Alle gehetzt, immer gag ver⸗ 
frachten erſcheint nicht angängig. Mit einer un⸗leumdet und beſchimpft, immer Haß gejäet und 
richtigen Tarifpolitik würde die Montan⸗Induſtrie Kataſtrophen vorbereitet; er hat weſentlich dazu 
nicht blos im Rheinlande, ſondern auch in Ober⸗ beigetragen, den Krieg von 1870 und den Kom⸗ 
ſchleſien gleichmäßig getroffen werden. Der Dort⸗ muneaufſtand herbeizuführen; er hat als Helfers⸗ 
mund⸗Emskanal muß ſich erſt allmälig entwickeln helfer Boulangers alles, was an ihm lag, gethan, 
und auf die allgemeine Kanalfrage werden wir um Fraukreich in einen neuen Krieg, in neue 
ja im Herbſt näher eingehen können, wenn die Bürgerkämpfe zu ſtürzenz er hat den Volksgeiſt 
Regierung, wie fie beabſichtigt, mit einer großen vergiftet, in die Preſſe den Ton wüſter Rohhelt 
Kanalvorlage vor das Haus tritt. (Lebhafter eingeführt, der jetzt das Entſetzen aller beſſern 
Widerſpruch! rechts.) Es befreumden ſich immer Menſchen erregt; er hat mehr als je ein anderer 
weitere Kreiſe mit den Kanalbauten, ſelbſt ehe⸗Franzoſe den Ruf ſeines Volkes beſchmutzt und 
malige Gegner derſelben, wie z. B. beim maſuri⸗ bei den fremden Völkern von den Franzoſen 
ſchen Kanal, und ſoeben geht ein Telegramm ein, die ſchlimmſten Aa a erweckt. Dafür ehrte 
daß der hannoverſche Provinziallandtag ſich mit ihn die Menge mit Kundgebungen überſchwäng⸗ 
allen gegen 7 Stimmen für den Mittelland⸗Kanal licher Begeiſterung und Liebe. Ich bin dem 
ausgeſprochen hat. (Bravo! links.) wilden Getümmel der Straße entronnen und 
Abg. Schmieder (unatl.) tritt für billige ſitze nun allein in meiner Arbeitsſtube vor dem 
Tarife auf dem Dortmund⸗Ems⸗Kaual ein. Die Schreibtiſche. Aber ich werde das Bild nicht los, 
Juduſtriefreundlichkeit des Grafen Kanitz zeigt das ich vor Augen gehabt, und es wird mich 
ch heute wieder im ſchönſten Lichte. Die Bah⸗ immer verfolgen. Welche Verwüſtungen muß ein 
nen find vielfach an der Grenze ihrer Leiſtungs⸗ ſolcher Anblick in jeder Seele anrichten, die gegen 


fähigkeit angelagt, ihr Ausbau würde theurer das Böſe nicht beinahe übernatürlich gewappnet it! 
ſein und mehr Gefahren herbeiführen, als die nn — 
anäle. f f f ee , a TA 

Abg. Beumer (matl,) tritt für die Kanal⸗“ Deutſchland. 


bauten ein und für Verbilligung der Tarife, die 
bei uns meiſt nicht unerheblich höher ſind als in 
Belgien und Frankreich. Graf Kanitz ſcheine die 
Politik der Sammlung der produktiven Stände 
damit zu beginnen, daß er der rheiniſchen Ins 
duſtrie den Lebensnerv unterbindet. Herr Miquel 
hat ſich ja früher auch als warmer Freund der 
Kanäle erklärt. a 

Abg. v. Plettenberg ⸗Mehrum (konſ.) 
tritt für Differenzirung der Tarife für Berg⸗ und 
Thalfahrten ein. 2. . 

Abg. Möller (ul.) weiſt darauf hin, daß 
erade für den Transport landwirthſchaftlicher 
Produkte mit Vorliebe die Kanäle und Waſſer⸗ 
ſtraßen benutzt werden, weil die Frachten hier 
billiger ſind. Es war bedauerlich, daß Graf 
Kanitz in dieſer Weiſe gegen die Induſtrie auf⸗ 
trat; bei den künftigen Handelsverträgen wird 
ein Zuſammengehen von Juduſtrie und Laud⸗ 
wirthſchaft nöthig ſein. Die Brodvertheuerung 
wird heute bei uns wenig beſprochen, agitatoriſch 
wirkt fie nicht; fie würde ſofort agitatoriſch wirk⸗ 
fan werden, weun unſer induſtrielle Export 
zurlckginge. Wir wollen der Landwirthſchaft 
gern helfen innerhalb vernünftiger Grenzen, aber 
fe darf ſich nicht betrachten als noli me tangere, 
(Bravo !) 

Abg. Brömel (fr. Vg.): Was nützen alle 
Kanäle, wenn man den Grundſatz proklamirt, die 
Einfuhr auf denſelben zu verhindern durch hohe 
Tarife. Ohne Einfuhr keine Ausfuhr. 

Abg. Graf Limburg (k.) hält nach 
Möllers Rede eine Verſtäudigung nicht für aus⸗ 
geſchloſſen, muß aber gegen den Vorwurf uns 
berechtigter Agitation Einſpruch erheben. 

Der Titel und einige weitere werden ge⸗ 
nehmigt. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der 
Berathung. 


Schluß 4½ Uhr. 
PE ATT 


Die „Pariſer Patrioten“, 
welche nach den Verhandlungen des Zola⸗Pro⸗ 
zeſſes die Straßen⸗Propaganda betreiben, ſcheinen 
einen recht eigenartigen Chor zu bilden. Vom 
Montag ſchreibt darüber der Pariſer Bericht⸗ 
erſtatter der „Voſſ. Ztg.“: Was ich heute Nach⸗ 
mittag zwiſchen fünf und ſechs Uhr vor dem Ge⸗ 
ſrichtspalaſt geſehen habe und nſe vergeſſen werde, 
das iſt dieſes: Ans der mühſam vor ihm ge» 
ür trat ein Mann heraus, den 
drei oder vier Freunde umgaben. Auf dem 
Bürgerſteig und Fahrdamm ſtand dicht gedrängt 
eine große Menſcheumenge. Kaum ward fie des 
kannes anſichtig, als eine wilde wirbelnde 
Bewegung in ſie kam. Ein furchtbares Gebrüll 
erhob ſich und dröhnte weithin durch die Straßen. 
Man unterſchied in dem Toben Rufe wie: 
„Schlagt ihn todt!“, „Ins Waſſer mit ihm!“, 
„Nieder mit ihm!“, „Schurke! Elender! Ver⸗ 
kaufter!“ Die heulende Menge drang auf den 
Mann ein und ſuchte ihn aus der ihn um⸗ 
gebenden, ihn mit ihren Leibern ſchützenden Gruppe 
zu reißen, ihn zu erdrücken, ihn zu Boden zu 
werfen und ihn zu zertreten. Fäuſte fuhren 
gegen ihn los; gekrümmte Finger ſuchten ihn 
oder ſeine Kleider zu erreichen, um zu zerfetzen, 
ſich einzukrallen, weh zu thun; Stöcke wurden 
über das Gewimmel der Köpfe erhoben und 
nach dem Manne geſchwungen. Tauſend Augen⸗ 
paare ſprühten Haß und Wuth nach ihm. Tauſend 
Geſichter, die Mordgier teuffliſch verzerrte, waren 
ihm zugewandt. Und dieſer Haufe, der zu jedem 
Verbrechen bereit ſchien, beſtand nur zum Theil 
aus den fragwürdigen Geſtalten, die man an 
Sturmtagen in den Straßen der Weltſtadt aufs 
tauchen ſieht; die ſogenannten beſſeren Klaſſen 
waren ſtark in ihm vertreten. Viele der geballten 
Fäuſte waren mit Handſchuhen bekleidet. Viele 
der geſchwungenen Stöcke hatten getriebene Silber⸗ 
Viele der wüthenden 


Die Erklärt 


Königl. Univ.⸗Kuratorium. J.⸗N. 144. 2 . 
lin, den 23. März 1895. Euer Wohlgeboren e 


„ 
ſuche ich ergebenſt, ſich betreffs Ihrer Verueh⸗ 
mung am 26. d. M., Vormittags 11¼ Uhr, in 
meinem Amtszimmer gefälligſt einfinde 1 
wollen. Der königl. Univerſitätsrichter. 
Regierungsrath Daude. : 5 

Dr. Arous erſchien, erklärte aber, nachdem 
ihm auf ſeine Anfrage eröffnet worden war, daß 
der Kultusminiſter die Vernehmung veranlaß 
habe, zu Protokoll, daß er die Ausſage ve 


! 


ich zu meinem Bedauern nicht zu entſprechen, 
ich mich nicht für befugt erachten kann, in e 
Disziplinarſache dem Betheiligten Abſchriften aus 
den Akten zu ertheilen. Ergebenſt (gez.) Daude. 
Eine Darlegung des Vorganges enthält 
endlich das folgende Schreiben, das Dr. Arons 
ſofort an die Fakultät richtete: 939 - 
Berlin, den 27. März 1895. An die 
philoſophiſche Fakultät der Univerſität Ber It, 
Der philoſophiſchen Fakultät, bei welcher habilitirt 
zu ſein ich die Ehre habe, fühle ich mich ver⸗ 
pflichtet, davon Mittheilung zu machen, daß 
Veranlaſſung Sr. Excellenz des Herrn Miniſt 
ein Disziplinarverfahren gegen mich durch Ver 
nehmung bei dem Herrn Uuiverſitätsrichter 
öffnet werden ſollte. Nachdem mir der 
Univerſitätsrichter in einem am 26. März 
beraumten Termin dieſe Mittheilung gen 
und die Punkte bezeichnet hatte, über welche ich 
vernommen werden ſollte, erklärte ich zu Protokoll, 
daß ich mich nicht für verpflichtet erachten könnt 
mich dem Verfahren zu unterwerfen, da 
der philoſophiſchen Fakultät zuſtände, ein Di 
ziplinarberfahren gegen mich einzuleiten. De 
Herr Univerſitätsrichter hat mich bei der 8 
mulirung meiner Erklärung in der Lieb 
würdigſten Weiſe unterſtützt. Zu meinem Be⸗ 
dauern war es mir nicht möglich, eine Abſchrif 
des aufgenommenen Protokolls zu erhalten, 
es dieſen Zeilen anfügen zu können. 
Been es Hochachtung Dr. Leo Arons 
ozent. N 
— Der Prinzregent von Braunſch 
Prinz Albrecht, trifft am 18. Februar zum % 
des Prinzregenten von Baiern in Müuche 
In ſeiner Begleitung befinden ſich ſein p 
licher Adjutant Major Freiherr von Stein 
Nord⸗ und Oſtheim und der Flügeladju⸗ 
Rittmeiſter Freiherr von Knigge. Am Tag 
Ankunft findet Prunktafel ſtatt. Tags de 
reiſt Prinz Albrecht wieder von München ab. 
— Die „Germanla“ berichtet: „Die polniſche 
Reichstagsfraktion hat in ihrer geftrigen Sitz 
einſtimmig beſchloſſen, die Marinevorlage 
zulehnen, und dementſprechend ihrem Vert 
in der Budgetkommiſſion, dem Abg 
v. Jazdzewaki, Weiſungen ertheilt.“ — Die 
lautende Ankündigung eines parlamenta 
Berichterſtatters war ſomlt unbegründet. 
Nach dem „Hann, Cour.“ b 
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die Leitu 
mehr au 
Wittmund, der z. Z. durch den nationalliberalen 
Sanitätsrath Dr. Kruſe vertreten wird, ein⸗ 
zubrechen. Am 17. d. Mts. wird in Aurich 
eine Vertrauensmännerverſammlung des Bundes 
der Landwirthe ſtattfinden, um Beſchluß zu 
faſſen über die für die bevorſtehenden Reichs⸗ 
tags⸗ und Landtagswahlen in den oſtfrieſiſchen 
Wahlkreiſen zu treffenden Maßnahmen. 
Die Sozialdemokraten haben vorgeſtern 
in ſechs Wahlverſammlungen ihre Reichstags⸗ 
Kandidaten für die Berliner Wahlkreiſe aufs 
geſtellt. Es waren in der Mehrzahl nur mäßig 
große Verſammlungslokale gewählt und dieſelben 
ſtellenweis noch nicht gefüllt. In den ſechs Ver⸗ 
ſammlungen find keine 4000 Menſchen anweſend 
geweſen. Im 2., 4., 5. und 6. Wahlkreis wur⸗ 
den die bisherigen Vertreter, die Abgg. Fiſcher, 
Singer, Schmidt und Liebknecht ohne Oppoſition 
wieder aufgeſtellt, in der Verſammlung des 2. 
Wahlkreiſes wurde von einer Seite auch die Auf⸗ 
ſtellung des Privatdozenten Dr. Leo Arons in 
Anregung gebracht, die Anweſenden entſchieden 
ſich aber ohne Weiteres für Fiſcher. Sehr heiß 
ging es in der Verſammlung des 3. Wahlkreiſes 
im Luiſenſtädtiſchen Konzerthaus zu, etwa 600 
Perſonen mochten zugegen ſein; die Kandidaten 
wurden vorgeſchlagen, alle hatten ihre Anhänger 
und ihre Gegner. Dem Rechtsanwalt Heine 
wurde vorgeworfen, daß er erſt kurze Zeit in 
der Parteibewegung ſtehe, opportuniſtiſche An⸗ 
ſchauungen habe; dem Zigarrenfabrikanten Börner 
jelt man vor, daß er früher mit Moſt gelieb⸗ 
äugelt habe, mit Herrn Ledebour war ein Theil 
aus anderen Gründen unzufrieden. Daß der bis⸗ 
jerige Vertreter Vogtherr in der Verſammlung nicht 
erſchienen, hatte den größten Unwillen hervor⸗ 
gerufen. Vogtherr hatte erklären laſſen, daß er 
aus wirthſchaftlichen Gründen eine Kandidatur 
nicht mehr annehmen könne, ſeinen Rechenſchafts⸗ 
bericht jedoch ſpäter erſtatten werde. Die immer 
ſtürmiſcher werdende Debatte zog ſich ſchließlich 
bis Nachts 2 Uhr hin, Heine wurde als Kan⸗ 
didat proklamirt; für ihn waren 307 Stimmen 
abgegeben worden, für Börner 73, für Lede⸗ 
bour 40. Sehr hoffnungsvoll ſahen die „Ge⸗ 
joſſen“ in dieſem Wahlkreiſe der Wahl nicht 
entgegen, denn die Zahl der Wähler, die ſchon 
1893 gegen 1890 ſich bedeutend verringert hatte, 
ſoll wieder um 1500 ſich vermindert haben. Im 
1. Wahlkreiſe wurde der Redakteur, frühere 
Kellner Pötzſch aufgeſtellt. Es waren in dem 
kleinen, abgelegenen Saal in der Kommandanten⸗ 
ſtraße etwa 150 Perſonen, darunter 20 Frauen 
in rothen Blouſen anweſend. Pötzſchs Rede, 
eine Zuſammenſtellung von Zahlen, machte 
abfolut keinen Eindruck. Mehrere der Anweſen⸗ 
den ſchlummerten leis. Die Thürhüter und 
Ordner waren von ausgeſuchteſter Höflichkeit; 
En Eintretenden verſchafften fie ſofort einen 
hl. 


— Gegen die in Prag lebenden Angehörigen 
des deutſchen Reichs bringt das jungczechiſche 
Organ „Narodni Liſty' in der Nummer vom 26. 

Folgendes: 1 

Die in Prag lebenden Reichsdeutſchen, bie 
hier ihren eigenen Verein haben, in welchem, wie 
wir leſen, „patriotiſche“ Gedanken gepflegt und 
unbemittelte Mitglieder unterſtützt werden, haben 
beſchloſſen, ſich in öffentlicher, ausdauernder und 
beſonders demonſtratſver Weiſe der ganzen Welt 
und ſpeziell uns Czechen gegenüber als preußiſche 
Beſatzung auf czechiſchem Boden anzumelden. Sie 
erſehnen ſich ein eigenes Vereinshaus, das als 
ſichtbares Symbol preußiſcher Organiſation in 
Prag daſtehen ſoll. Zu dieſem Zwecke haben 
die Bst Preußen aber noch nicht viel zuſam⸗ 
mengebracht; bis jetzt erzielten ſie blos 2899 
Gulden 94 Kreuzer. Sobald ſie erſt in der 

erſon des deutſchen Konſuls einen General er⸗ 

lten haben, wollen fie noch energiſcher aufs 
ſreten. Wir wiſſen nicht, wie viel Dutzend 
ih in Prag aufhalten, aber wenn im Budgets 
ausſchuſſe des Berliner Reichstages Abgeordneter 
Prinz Arenberg deren 14 000 aufzählte, ſo wer⸗ 
den augenſcheinlich ſämtliche Prager Deutſche — 
bis auf die Juden — als Angehörige des deut⸗ 
ſchen Reiches betrachtet. 

. 

Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 12. Februar. Eine 
lohnung von 300 Mark iſt ſeitens der 
hieſigen Staatsauwaltſchaft 
auf Ermittelung derjenigen Perſonen, welche am 
10. Januar auf dem Wege von Torgelow nach 


Be⸗ wirkung 


des Bundes der Landwirthe, nun⸗JMann wurde in Haft genommen und durfte er 
in den Wahlkreis Aurich⸗Eſens⸗ ſich 


nun für einige Zeit einer ſtrengen Diät 
unterziehen müſſen. 

* Bei der Reſtaurateurfrau Neumann, Große 
Oderſtraße 4, wurde ein Einbruch verübt und 
aus einem verſchloſſenen Wäſcheſchrank ein Geld⸗ 
betrag von 37 Mark entwendet. 

F —— ESTER TIEREN 
Konzert. 

Das geſtern Abend vom Sängerbund 
des Stettiner Lehrervereins ber 
anſtaltete Konzert, für das als Soliſten Herr 
van Eweyk⸗ Berlin und Frau König⸗ 
Magnus gewonnen waren, hatte ſich in beſon⸗ 
derem Maße der Gunſt des muſikliebenden Publi⸗ 
kums zu erfreuen, ſodaß der große Konzerthaus⸗ 
ſaal ſich nahezu bis auf den letzten Platz gefüllt 
zeigte. Eröffnet wurde das Konzert von der 
Kapelle des Königsregiments mit der unter Lei⸗ 
tung des Herrn Profeſſor Dr. Lorenz exakt 
und verſtändnißvoll vorgetragenen Ouverture zu 
„Iphigenie“ von Gluck. Sodann ließ Herr van 
Ewehk ſich mit einigen, ſorgfältig ausgewähl⸗ 
ten Liedern hören, die dem Künſtler reichen Bei⸗ 
fall eintrugen. Der geſchätzte Sänger iſt hier 
nicht unbekannt, wir begegneten ihm jedoch geſtern 
zum erſten Mal und wurden ſogleich gefeſſelt 
durch die ſympathiſche Tonfärbung ſeines klang⸗ 
reichen Baritons. Jede einzelne von den dar⸗ 
gebotenen acht Liederſpenden erſchien in ihrer 
Eigenart vollendet, ſollten wir aber einer davon 
den Preis zuerkennen, ſo würde unſere Wahl auf 
Schuberts „Greiſengeſang“ fallen. Daß die letzte 
Nummer der ſchönen Sammlung, Buugerts 
„Bonn“ (Dichtung von Carmen Sylva), ſtürmiſch 
da capo verlangt wurde, war nur zu erklärlich 
und der liebenswürdige Künſtler ließ ſich denn 
auch zu einer Wiederholung herbei. Ein wir⸗ 
kungsvoller a capella-Chor, das „Sonntagslied“ 
von Abt unterhrach die Reihe der Einzellieder, 
die Wiedergabe deſſelben war der vollſten An⸗ 
erkennung werth. 

Weitergehendes Intereſſe nahm naturgemäß 
die Aufführung ron Bruch's „Frithjof“ für 
ſich in Anſpruch. Der Meiſter hat ſechs Scenen 
aus Tegner's Frithjofſage in einer prächtigen 
Tondichtung für Männerchor, Soloſtimmen und 
Orcheſter zu einem geſchloſſenen Ganzen ver⸗ 
einigt. Der Inhalt des Werkes mag bier in 
wenig Worten ſkizzirt werden: Frithjof, der 
Sohn eines Bonden, iſt in heißer Liebe zu 
Ingeborg, der Schweſter des Königs Helge, ent⸗ 
brannt, ſeine Werbung wird jedoch mit Stolz 
zurückgewieſen und er ſelbſt verbannt, weil er 
Baldurs heiligen Hain, in deſſen Tempel Inge⸗ 
borg bewahrt wird, durch heimliche Zwieſprach 
mit der Jungfrau entweiht habe. Die Heimkehr 
wird Frithjof nur geſtattet, wenn es ihm ge⸗ 
lingt, den vom Jarl Anganthyr verweigerten 
Tribut herbeizuſchaffen. Der Held erfüllt dieſe 
Aufgabe und kehrt mit ſeiner tapferen Schaar 
auf dem Schiffe „Ellida“ zurück. Inzwiſchen iſt 
aber Helge um Ingeborgs Willen von dem alten 
König Ring mit Krieg überzogen und geſchlagen 
worden; auf der Flucht verwüſtet Helge Frithjofs 
Beſitzthum und ſchließlich erkauft er durch die 

uſage von Ingeborgs Hand den Frieden. Die 

aid muß ſich dem Willen des Bruders fügen und 
mit großem Gepränge ſoll ſie dem Gatten zugeführt 
werden, als Frithjof landet. Dieſer erfährt kaum 
was geſchehen, ſo ſtürmt er in den Tempel und 
erſchlägt Helge. Von den Prieſtern und dem 
Volke aufs neue verbannt, nimmt Frithjof 
wiederum ſeine Zuflucht zu dem treuen Waffen⸗ 
eführten und ſteuert auf das Meer hinaus. 
ngeborg erblickt die wehenden Segel und 
ſendet dem Geliebten klagend ihre Grüße 
nach. — Das groß angelegte Chorwerk ver⸗ 
leugnet in der natürlichen Schlichtheit des Aus⸗ 
drucks die geniale Eigenart des Komponiſten, 
der ſich dem erhabenen Stoffe überall auf das 
innigſte anzupaſſen verſteht. Die Inſtrumentirung 
darf glänzend genannt werden und in der Chor⸗ 
führung ſpricht ſich ein kühner Gedankenflug 
aus, der in den Soloſtimmen bisweilen zur 
höchſten Leidenſchaft geſteigert, öfter aber durch. 
lyriſche Weichheit freundlich gemildert wird. 

an darf Herrn Profeſſor Dr. Lorenz für 
die Vorführung dieſes prächtigen Werkes zu auf⸗ 
richtigem Dank verpflichtet ſein, Chor und 
Orcheſter vereinigten ſich unter der Hand des 
bewährten Dirigenten zu trefflicher Geſamt⸗ 
und nicht minder trug Herr 
Eweyk an ſeinem Theil zum Gelingen 


van 


ausgeſetzt worden des Ganzen bei. Der Sänger wuchs zuſehends 


mit der Größe der ihm geſtellten Aufgabe und 
ein kleines Mißgeſchick, das ihm an einer Stelle 


Aſchersleben einen Arbeiter Lewerenz mißhandelt paſſirte, konnte den guten Eindruck nur vorüber⸗ 


haben. 

nd dem Erſten Staatsanwalt oder 

uchungsrichter beim hieſigen 
unterbreiten. 

* Einem hier eingetroffenen Telegramm aus 

Kiel zufolge wird der Signalgaſt Wiese von der 


Landgericht zu 


zweiten Matroſendiviſion wegen Fahnenflucht 
verfolgt. 
* Ju der König⸗Albertſtraße hatte der 


Arbeiter Sielaff bei der Beſitzerin eines Vorkoſt⸗ 
geſchäftes eine Wohnung inne. Die Wirthin 
wunderte ſich oft, daß der Aftermiether ſich in 
der gemeinſamen Küche ſtets aus allerlei guten 
Sachen ein opulentes Nachtmahl bereiten kounte, 
ſie ſtellte ſchließlich Nachforſchungen an und dieſe 
ergaben, daß S. einen Nachſchlüſſel zu dem 
Handelskeller der Frau beſaß und von dort ohne 
Entgelt bezog, was ſein Herz begehrte. Der 


Berlin, den 11. Februar 1898. 
Dentſche Fonds, Pfand ⸗ und ee fe 
t R Weſtf. Pfbr. 4% 101.50 
Baue do. 3¼% 101,00 
do. Wſlp.rttſch. 3¼ĩ% 100,705 
Preußiſche 5 Kur⸗ u. Nm. 4% 103,900 
Anleihe 3½ö2% 108,90 Lauenb. Rb. 4% —,— 
do. 3% 98,106 Pomm. do. 4% 103,900 
B. St. Schld. 3 /% 100,306 do. 3½ 0% 101,100 
Berl. St.⸗O.3¼ % 101.50 


Poſenſche do. 4% 103.90 
do, u. 8½ 101,30 Preuß. do. 4% 103,90 


eichs⸗ 

3¼% 103, 90b 
3% 97,50 

Conſ. 


S 


om. Pr.⸗A. 3 ¼% —.— Rh. u. Weſtf. 

det. Stadt. Rentenbr. 4% 104.00 

Anl. 94 31% —.— E do. 4109,90 
stp. P.⸗A. 9½% 100,50 Schleſ. do. 4103, 90b 


Schl.⸗Holſt. 4% 103, 90bG 


Berl. Pfdbr. 5119,50 
Bad. Eſb.⸗A. 4% —,— 


do. 4½ 0 116,50 


do. 4% 112,250 Baier. Anl. 4% —,— 
do. 3½ % 104,700 Hamb. Staats⸗ 
ſtur⸗u. Nm. 3¼½% 101,106 Anl. 1886 3% 95,100 
do. 4% —,.— mb. Rente 3½% —,— 
Landſch. 4% —,— do. amort. 
Central⸗“ 3½% 101,00 Staats⸗A. 3½% 102,508 
fandb. 3% 92,706 Pr. Pr.⸗A. — —.— 
te. Pfbr. 3½% 100,605 | Bair. Präm.⸗ 
Bomm. do. 3¼ % 101,206 Anleihe 4% 164, 40b 
do. 3% 92,506 Cöln.⸗Mind. 
do. 4% —— Präm.⸗A. 3 ½% 137, 90b 
Voſenſche do. 4% 102.90 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½½ % 100,500 Looſe — 22,106 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. Elberf. F. 240 5050, 00bG 
euerv. —— Germania 45 —.— 
Berl, Feuer. 170 —,.— [Mgd. Feuer. 24 5130, 00b 
L. u. W. 125 —.— do. Rückv. 45 —.— 
Berl. Leb. 199 —,.— Preuß. Leb. 45 —.— 
Colonia 400 —.— Preuß. Nat. 6 —.— 


Concordia 51 


Dieſen Fall betreffende Mittheilungen gehend trüben. Etwas enttäuſcht hat uns Frau 
dem Unter⸗König⸗Magnuzs, doch dürfen wir wohl an⸗ 


nehmen, daß die Sängerin geſtern mit einer 
erheblichen Indispoſition zu kämpfen hatte und 
in dem großen Solo der fünften Scene („Inge⸗ 
borgs Klage“) gewann ſie auch die gewohnte 
Sicherheit wenigſtens theilweiſe wieder. Das 
zahlreiche Auditorium begleitete die Frithjof⸗ 
aufführung mit lebhaftem Beifall, und dürfen 
wir wohl der Hoffnung Ausdruck geben, dieſer 
Tonſchöpfung ſpäter einmal wieder zu 2 


Bellevue: Theater. 


Ludwig Anzengruber's „Pfarrer don 
Kirchfeld“ hatte ſich Herr Oberregiſſeur 


Fremde fonds. 
5% 80,096@| Oeſt. Gd.⸗R. 4% 103,908 
5% 101,40 Rum. St.⸗A.⸗ 

Obl.⸗amort. 5% 101.200 

5% 46,206 R. co. A. 80 4% 103, 70b ch 
4% 94.50bB do. 87 4% —.— 
6% 99.80bG do. Goldr. 5% —.— 
6% 99,70b do. (2. Or.) 5% —.— 
do. Pr. A. 64 500 282,50 bG 

do. 66 5% 267,000 
do. Bodener. 5% 123,000 


Argent. Anl. 
Bulk. St. ⸗A. 
Buen.⸗Aires 
Gold⸗Anl. 
Ital. Rente 
Mexik. Anl. 
do. 20 L. St. 
Newyork Gld. 6% —.— 
n 


0. 1 9 
do. Silb.⸗R. 4½¼.J0 102.2550 Serb. Golb- 
do. 250 54 4½ % —.— Pfandbr. 5% 93,25 b 
do. 60er Loose 4% 149.50b Serb. Rente 5% —.— 


do. 64er Looſe —.— o. u. 5% —.— 
Rum. St. 5% 101,70 (Ung. G.⸗Rt. 4% 103 400 
5% —.— do. Kr.⸗R. 4% 99,906 


A.⸗Obl.⸗ 
Hypotheken ⸗Certiſicate. 
Dich. G 


rund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 
Pfd. 3 abg. 3½ % 103.80 0 | 9 (rz. 100) 4% 100,00 
do. 4 abg. 3¼½% 103,800 Pr. Ctrb. Pfob. 
do. 5 abg. 3¼½% 98,706 | (rz. 110) 
Dtſch. Grundſch.⸗ 
Real⸗Obl. 4% 100 


Diſch. Hyp.⸗B.⸗ N 
ra 2%: 65% r do. Com.⸗O.3½ % 98,506 
do. 7 4% 100,50 Pr. Hyp. A.⸗B. 


— — — —-¼- —-—t—̃ — —————— ͤ —.9g4— — -- ͤꝶ.iqU Uãœm“U——Tœœä k 


Pomm. Hyp.⸗ div. Ser. 
B. 1 (rz. 120) 5% —.— (rz. 100 4% 100, 20bG 
Pomm. 5 u. 6 do. (rz. 100) 3½¼ % 99,00 b. 
(rz. 100) 4% 100,505 G] Pr. Hyp.⸗Verſ. 
Pomm. 7 u. 5 Certificate 4% . 
(rz. 100) 4% 102,005 do. 44 —.— 
Pr. B.⸗C., unkndb. St. Nat.⸗Hyp.⸗ 
(rz. 1100 5%112,800 Cred.⸗Geſ. 5% —— 

5, 6 do. (. 110 4%½% 92,006 


90 4000 5% 108,000 do. 
bo. Ser. 8 4%100,008 da. 


(110) 4% 88.75% 
a 94,00 


l zu feinem geſtrigen Beneflz ge⸗ 
wa 
welches dereinſt Anzengruber's 


manche Schwäche aufweiſen, es gehört doch 


Stolp: Roggen 126,00 bis 136,00, Weizen 

das rührende, tlefpoetiſche Volksſtück, 184,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 148,00, 
uf begründete. Hafer 180,00 bis 142,00, Kartoffeln 34,00 bis 
Mag dieſes Erſtlingswerk des Dichters auch 40,00 


Mark. 


Naugard: Roggen 128,00 bis 131,00, 


ſtets zu den ſchönſten Gaben feiner Muſe und Weizen 182,00, Hafer 130,00 bis 135,00, Kar⸗ 
wird ſeine Wirkung auf empfängliche Seelen nie toffeln 30,00 bis 36,00 Mark. 


verfehlen. Das zeigte ſich auch geſtern wieder, 


Kolberg: Roggen 125,00 bis 132,50, 


das gut beſetzte Haus folgte den Scenen mit Weizen 182,00, Hafer 130,00, Kartoffeln 36,00 
ſichtlichem Intereſſe. Das Stück war ſorgfältig bis 40,00 Mark. 


vorbereitet und die hervortretenden Rollen konnten 
auf das glücklichſte beſetzt werden. 


Der 133,00, 


Greifswald: Roggen 132,00 bis 


Pla 
eizen 175,00 bis 180,00, Gerſte 130,00 


Benefiziant ſelbſt hatte den „Wurzelſepp“ ge⸗ bis 134,00 Mark. 


wählt, den Dorf⸗Ketzer, der gegen Alles von Haß 


Stralſund: Roggen 125,00 bis 128,00, 


erfüllt iſt und Menſchen⸗ und Gottesliebe nicht Weizen 175,00, Gerſte 135,00, Hafer 128,00 bis 


kennt. 
treffliche Leiſtung, ſein „Wurzelſepp“ war eine 


Herr Werthmann bot darin eine 132,00, Kartoffeln 40,00 Mark. 


Neuſtettin: Roggen 125,00 bis 129,00, 


derbe, überaus charakteriſtiſche Figur, ſcharf und Gerſt 134,25 bis 137,00, Hafer 128,00 bis —,—, 
lebenswahr gezeichnet und charakteriſtiſch war der Kartoffeln 33,00 bis 84,00 Mark. 


Uebergang vom unerbittlichen Haſſe zu erlöſender 
Liebe durch die Einwirkung des braven Pfarrers; 
beſonders im 4. Akt war ſein Spiel ergreifend 
und wurde nicht nur durch lebhaften Bei⸗ 


fall, ſondern auch zahlreiche 
Gaben und Kränze belohnt. 
gab Herr Machold mit kräftigen 


Zügen und Frl. Stähler als 
meier“ war ein friſches Landdirndl, welche in 


die Partie Gefühl zu legen wußte. Herr Pich a 211,30 Mark. 


hatte als alter Pfarrer von St. Jakob die Maske 


nicht zu glücklich gewählt, aber ſein Spiel bewies, 202,75 Ma 


daß er auch ernſte Rollen wirkſam zur Geltung 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 10. Februar gezahlt loko 


duftende Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
Den „Pfarrer“ und Speſen in: 


Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 


Anna Birk⸗ 211,90 Mark. 


Liverpool: Roggen —,.— Mark, Weizen 
Roggen 150,95 Mark, Weizen 
Roggen 156,25 Mark, Weizen 


eſſa: 
rk. 
Riga: 


bringen kann. Von den ſonſtigen zahlreichen Mit⸗ 208,00 Mark. 


wirkenden jeien noch Frl. Kröſchar (Haus⸗ 
hälterin des Pfarrers) und Herr Schumacher 
(Michel Berndorfer) mit Anerkennung genannt. 
R. O. K. 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 12. Februar. Die erſte 
Strafkammer des Landgerichts verurtheilte 
geſtern den Arbeiter Wilhelm Ganſchow von 
hier wegen Sittlichkeitsverbrechens, Vornahme 
unzüchtiger Handlungen mit Kindern von 7 bezw. 
10 Jahren, zu einer Gefängnißſtrafe von 
einem Jahr und ſechs Monaten. 


Literatur. 
Neue Sportkarten 


0 Postkarten in 
hübſcher und gefälliger Ausſtattung — hat ſoeben 
der „Deutſche Sport“, Organ für Rennſport und 
Pferdezucht, ausgegeben. Die Karten, deren erſte 
Serie von 15 Karten uns vorliegt, enthält in der 
Hauptſache Portraits berühmter Rennpferde, wie 
Saphir, Wolkenſchieber, Lobengula, Flunkermichel 


u. ſ. w., die nach Photographien künſtleriſch 
wiedergegeben ſind. Da beabſichtigt iſt, dieſe 
Kollektion zu vergrößern, ſo halten wir dieſe 
neuen Karten für ein ebenſo hübſches, wie für 
den Sportsman ſicher willkommenes Sammel⸗ 
objekt. Zu haben find die Karten in allen 
Kaffeehäuſern, ſowie für 50 Pf. die Serie von 
der Expedition des „Deutſchen Sport“, Berlin W., 
Unter den Linden 24. [13] 


Arbeiterbewegung. 


Graz, 11. Februar. In der hieſigen Weizer⸗ 
ſchen Waggonfabrik ſind heute 950 Arbeiter in 
den Ausſtand getreten. Den Anlaß bildete die 
Entlaſſung zweier Arbeiter. Der Betrieb iſt ein⸗ 
geſtellt. Zu Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aachen, 11. Februar. In dem Orte Roehn 


wurde durch die Polizei eine große Falſchmünzer⸗ 
werkſtatt entdeckt. ahlreiche Formen wurden 
beſchlagnahmt und mehrere Mitglieder der Falſch⸗ 
münzerbande bereits verhaftet. 

Rom, 11. Februar. Der ſächſiſche Major 
v. Loeter aus Dresden, der ſich mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin jeit November hier au hielt, hat ſich heute 
früh aus dem Fenſter ſeiner Penſion geſtürzt. Er 
war ſofort todt. Als Urſache des Selbſtmordes 
wird hochgradige Nervoſität bezeichnet. 


Börſen⸗ Berichte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 


Am 11. Februar wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (uach Ermittelung): Roggen 
137,00 bis 139,00, Weizen 182,00 bis 183,00, 
Gerſte 145,00 bis 155,00, Hafer 187,00 bis 
139,00 Mark. 

Stettin: Roggen 129,00 bis 136,00, 
Weizen 178,00 bis 183,00, Gerſte 184,00 bis 
147,50, Hafer 129,00 bis 140,00, Kartoffeln 
36,00 bis 40,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 133,00 bis 135,00, 
Weizen 175,00 bis 180,00, Gerſte 135,00 bis 
145,00, Hafer 135,00 bis 137,00 Mark. 

Anklam: Roggen 130,00 bis 135,00, 
Weizen 175,00 bis 180,00, Gerſte 135,00 bis 
145,00, Hafer 130,00 bis 137,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 135,00, 
Weizen 185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 
135,00, Hafer 135,00 bis 142,00, Kartoffeln 
36,00 bis 40,00 Mark. 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 
Berz. Bw.  6%120,7563| Hibernia 9¼½% 193,000 
Boch. Bw. A. 0% 92,75b G Hörd. Bgw. 0% 8,60 
do. Gußſt. 7% 199,00bB do. com. 0% 11,40 
Bonifac. 5½% 114,50b | do. St.⸗Pr. 0% 48,50 
Donnersm. 9% 154 8058| Hugo 0 —, 
Dortm. St.- Laurahütte 10% 184,00 bG 
Pr. L. A. 0% 50 300 Louiſe Tiefb. 0% 72,0000 


— 


Gelſenkch. 7¼ % 180,10 Mk.⸗Wſtf. 0% 106, 75bG 
Hark. Bgw. 0% 49,10% Oberſchleſ. 5% 104, 0b 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 

Berg.⸗Märk. elez-Wor. 4% —.— 
3. A. B. 3½ % 101,00 8 Iwangorod⸗ 
Cöln⸗Mind. ombrowa 4½ % 105,70 
4. Em. 4% —.— oslow⸗Wo⸗ 
do. 7. Em. 4% —— roneſch gar. 4% 101, 90bG 
Magdeburg⸗ k⸗Chark. g 
Wittenberge 3% 95,008 Aſow⸗Oblg. 4% 101,90 
Magdeburg⸗ Kurks⸗Kiew 
Leipz. Lit. A. 4% —.— gar. 4% 102.406 
do. Lit. B. 4% —— Mosc. Niäſ. 4% 103,200 
Oberſchleſ. do. Smol 5% 100,408 
Lit. D 31,% —.— Orel⸗Griaſy 
do. Lit. D 4% —— (Oblig.) 4% 102,008 
Starg. Küſt.3½% 99,756 Rjäſ.⸗Kosl. 4% 102,90b 
Werrabahn 4% —— fjaſchkl⸗Mor⸗ 
Gal. C. Ldw. 4% 100.50 0 czausk gar. 4% —— 
Gtthb. 4 S. 4% —,.— Warſchau⸗ 
do. com 5% —— Terespol 5% —.— 
Breſt⸗Graj. 5% —— [Warſchau⸗ 
Chark. Aſow 4% —— Wien 2. E. 4% —— 
Gr. R. Eiſb. 3% —,.— [Wladikawk. 4% 103, 80 
Jelez⸗Orel 5% —.— Zarsk. Sch 5% —,.— 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. . 
10 —— 


Ned des ee 0 1 


3222 „ TE TTr 50121, 255 


Dfyreubliche Chöbnbtisssunansunnens 8119,00 i Senemiie Trum 106 177,00 


Magdeburg, 11. Februar. Zucker. Koru⸗ 
uder exkl. 88 Proz. Nendement 10,00 — 10,30. 


Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,45 bis 


7,90. Stetig. Brod⸗Raffinade J. 23,25 bis —,—. 
Brod⸗Raffinade II. 23,00 bis —.—. Gem. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,50. 

Melis I. mit Faß 22,62 ½ bis ——. 
Rohzucker I. Produkt Tranfito f. a. B. Hamburg 
per Februar 9,27 ½ G., 9,30 B., per März 
9,30 . 9,35 B., per April 9,97 

„ 9,42½ B., per Mai ws 


Stetig. 


G., 9,50 
B., per Oktober⸗Dezember 9,55 9,60 B. 


Ruhig. 
Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 345 000 


entner. 
Köln, 11. Februar. Rüböl Iofo 55,50. — 


Wetter: Trübe. 

Hamburg, 11. Februar, Derm. 11 Uhr. 
Raf fete. (Tormittagsbericht.) Gerd average 
Santes per März 29,50 G., per Mat 29,75 
G., per September 30,75 G., per Dezember 
31,25 G. 

Hamburg, 11. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Bu Ter. (Lormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 98 pet. Rendement neue 
Ufance, frei an Worb Hamburg per Fe⸗ 
bruar 9,25, per März 9,32 ½, per April 9,40, per 
u. 9,47½, per Juli 9,62 ½, per Oktober 9,57 ½. 


t i „ 

rene 11. Februar. Petroleum 4,95 B. 
Baumwolle williger, 32,00. 

Havre, 11. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per März 36,25, per Mai 36,50, per 
September 37,25. Kaum behauptet. 

N 11. Februar. Weizen loo 
11,50 bis —,—, Roggen loko 6,50 bis —,—, Hafer 
loko 4,70, Leinſaat loko 11,70 bis 
Hanf loko e Tal —.—. 

5 Min. hei 
rants 45 Sh. 9 d. 


Feſt 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 11. Februar. 
heute Vormittag eine Konferenz mit dem Staats⸗ 


g lo 
11. | 1 Vorm. 11 5 
Feu. ted numbers Da 500 


— Das Staatsminiſterium trat heute Nach 
mittag 2 Uhr im Reichstagsgebäude zu eine 
Sitzung zuſammen. - 
ausſichtlich erit in 14 Tagen die zweite Leſum 
beginnen; die Redaktionskommiſſion iſt zum 18 
d. M. einberufen worden. 5 
— Die Reichstagskommiſſion für die Zivil 
prozeßordnung hat heute die erſte Leſung erledigt. 


Am Dienſtag wird der Antrag v. Saliſch betreffs 


der Einführung des Nacheides zur Berathung 
kommen. 

Köln, 11. Februar. In Folge des günſtigen 
Waſſerſtandes kann die Niederländiſche und dis 
Köln ⸗Düſſeldorfer Dampfſchifffahrtsgeſellſchaſt 
ihre geſamten Fahrten wieder aufnehmen. 

Paris, 11. Februar. In der heutigen 
Sitzung des Schwurgerichts im Prozeß Zola 
wurde zuerſt General Pellieux vernommen. Ders 
ſelbe findet es ſonderbar, was alles zur Ver⸗ 
handlung komme. Zola ſei angeklagt wegen Be⸗ 
leidigung des Kriegsgerichts und nichts weiter. 
Die Offiziere des Kriegsgerichts hätten in voller 
Unabhängigkeit abgeurtheilt. Er bedauert, daß 
der Eſterhazy⸗Prozeß nicht öffentlich geführt 
worden ſei. Bellieng wird vom Vertheidiger 
Labori einem Kreuzverhör unterworfen. Er bes 
hauptet, daß Leblois niemals mit dem Oberſten 
Henry konferirte, dies ſei beim Kriegsgericht er⸗ 
wieſen worden. Dieſe Erklärung verurſacht 


große Bewegung, da Leblois dadurch direkt der 


Unwahrheit geziehen wird. Pellieug giebt zu, 
daß er den Borderean nicht habe mit Briefen 
Eſterhazys vergleichen wollen, um nicht den Weg 
zur Reviſion zu eröffnen. 

Mehrere Blätter berichten über 
Zwiſchenfall, der ſich geſtern im Zeugenzimmer 
ereignete. Der frühere Direktor des Militärs 
gefänguifies, Kommandant Forzinettt, trat auf 

en Kapitän Lebrun⸗Renault zu und ſagte ihm: 
Sie ſollen gemeldet haben, daß Dreyfus Ihnen 

eſtändniſſe abgelegt hat. Sie haben mir aber 
vor ſechs Monaten geſagt, daß das nicht wahr 
iſt. Man ſagt mir, Sie leugnen jetzt, mir das 
erklärt zu haben. Wenn Sie das thun, find Sie 
ein infamer Lügner.“ General Gonſe, der in 
der Nähe ſtand, intervenirte und Kapitän 
Lebrun⸗Renault entfernte ſich ſchweigend. 

Paris, 11. Februar. In welten is 
herrſcht anläßlich der Ausſagen im Prozeß Bol 
große Entrüſtung gegen das Kabinet Meline. 
Man wirft dem Kabinet und insbeſondere dem 
Kriegsminiſter Billot vor, nicht eine unum⸗ 
wundene und offene Haltung bei dem Prozeß 
eingenommen zu haben. Die Republikaner find 
beunruhigt wegen der Bedeutung, welche man in 
der Provinz der Dreyfus⸗Angelegenheit zuſchreiben 
wird, und nehmen an, daß dieſelben bei den 
nächſten Wahlen das politiſche Programm ver⸗ 
drängen und den größten Einfluß auf dieſelben 
ausüben werden. en! 

Paris, 11. Februar. (Privat⸗Telegramm.) 
[Prozeß Zola.] Auf die Ausſage eines Zeugen, 
Picquart habe ihn gefragt, wie eine geſtempelte 
Poſtmarke auf einen Brief aufzukleben ſei, er⸗ 
widerte Picquart, daß er Stücke einer Karte ges 
funden, auf welcher von Eſterhazy die Rede ge⸗ 
weſen ſei. Picquart verwies ſodann auf die 
Aehnlichkeit der Schriftzüge Eſterhazys mit denen 
von Dreyfus, auch Schriftkundige hätten daſſelbe 
erklärt. Picquart widerlegte ruhig und treffend 
alle gegen ihn erhobenen Anklagen. Bezüglich 


des Eſterhazy⸗Prozeſſes theilte Picquart mit, 
d der Unterſuch 


weigert habe, mehrere Ofſtziere vorzuladen 
welche er als Zeugen vorgeſchlagen hatte und 


welche ausgeſagt haben würden, daß Eſterhazy 


ſchon früher unſaubere Machenſchaften getrieben 
und nur durch die Nachſicht ſeiner Kameraden 


Der Kaſſer hatte dem Kriegsgericht entgangen ſei. 


ſetretär v. Bülow und begleitete um 11 r ZRV -V ͤñ⸗. 


50 Min. den Großfürſten Konſtantin mit Ge⸗ 

mahlin nach dem Bahnhofe Friedrichſtraße. 

— Zu der heute erfolgten Abreiſe des Groß⸗ 

fürſten Konſtantin nebfl Gemahlin iſt noch zu 

melden, daß der Kaiſer die Großfürſtin die Treppe 
um furt n hinaufgeleitete. Es folgte der 
roßfürſt in der Uniform feines preußliſchen 


der ruſſiſche Botſchafter. Der Kaiſer verabſchie⸗ 
dete ſich von der Großfürſtin durch Handkuß, von 
dem Großfürſten durch zweimalige herzliche Um⸗ 
armung und Händedruck. Bevor der Zug ſich in 
e 
den am Koupeefenſter 


ehenden ruſſiſchen Herr⸗ 


feßte, unterhielt ſich der Kaſſer mit — Elbe bel Magdeburg + 3,20 M 


Wetteraus ſichten 
für Sonnabend, den 12. Februar. 


Etwas wärmer, zeitweiſe heiter, vielfach 
wolkig mit geringen Niederſchlägen und ſchwachen 
ſüdweſtlichen Winden. 


Garde⸗Grenadierregiments; an feiner Seite ing ———A—ʃ-ʃʃʃ.n——— 


Waſſerſtand. 


Am 20. Februar. Elbe bei Auſſtg 
Meter. — Elbe bei Dresden + 1 0 
[4 ek. 
Unftent bei Straußfurk + 1,70 Meter. + 


1,20 
eter. 


ſchaften, denen er bei der Abfahrt mehrmaligen Oder bel Ratiber + 1,68 Meter. — Oder bel 


Gruß mit der Hand zuwinkte. 

— Der Kaiſer hat für die im März in 
Würzburg ſtattfindende deutſche Brieftauben⸗ 
Ausſtellung eine große 5 Medaille geſtiftet. 

— Wie dem „B. T.“ gemeldet wird, wird 
an dem diesjährigen Kaiſermanöver außer dem 
10. Armeekorps auch das 9. theilnehmen. 

— Am 18, Februar findet eine Sitzung des 
Ausſchuſſes des Deutſcheu Handelstages ftatt. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
berieth heute den Militäretat weiter und erledigte 


eine Reihe von Titeln für fortdauernde Ausgaben. " 


Bei dieſer Gelegenheit erhob Dr. Lieber Klage 
über die Verbreitung unſittlicher Schriften in den 
Kaſernen. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorbe⸗ 


Breslau Oberpegel + 5,08 Meter, Unter- 
petzel + 0,30 Meter. — Oder bel Frank urt 
+ 2,60 Meter. — Weichſel bel Brahemünbe 
+ 5,42 Meter. — Warttze bei Peſen + 1,57 
Meter. — Am 9. Februar: Netze bei Uſch 
-r 1,20 Meter. 


EZ 
Braut- Seide 95 Pfg. 
bis Mk. 18,65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und 
{ * i * 
n 1 3 en de 


weben, Farben und Deſſins. An Private porto» 
und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


rathung der Militärſtrafprozeßreform wird vor⸗ G. Henneberg s Seidenfabriken (k. k. Holl.) Zürich; 
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Santtsmasßen. 


Roman von H. A bt. 
“an 


Und hu! es weht eine fo eifige, ſchauerliche 
ft aus dem Abgrund herauf und das iſt auch 
in ſanftes Zuruhebetten, das an dem ſpitzen 
Felsgeſtein Zerſchellen. Und droben war doch 
der Himmel ſo klar und die Sterne ſo goldig. 
Und die Welt war ſo weit und die Welt war ſo 
nl Und es war ja auch ſo viel Glück in 

r Welt. Sollte fie nicht doch auch noch ihr 
Theil davon finden? 

Und ſo ward Bella die Frau des alten Man⸗ 
nes. Daß er alt war, kümmerte ſie wenig. Sie 
ſuchte nicht nach junger, heißer Liebe — nicht 
mehr. Der alte Mann würde freundlich zu ihr 
kr er würde ſich an ihrer Schönheit erfreuen, 

e gern haben, wie man im Winter einen 
Sonnenſtrahl, eine Blume gern hat. Und fie 
wollte ihm dankbar dafür ſein, dankbar für ſeine 
Güte und die freie, glänzende Stellung, die er 
ihr gab und die ja auch nach all den Jahren 
der Dürftigkeit und des Entbehrens lockte und 
gleißte. Und nach und nach würde ſte vielleicht 
den alten Mann lieben lernen, mit ſtiller, ruhiger 
Liebe, ſo halb wie einen Vater. 

Daß freilich alles ſo ganz, ganz anders kam. 
Daß mit dem am Altare ausgeſprochenen Jawort 
ihr die Erkeuntniß kam, daß es doch nie und 
nimmer ſo ſein werde, wie ſie ſich es tröſtend 
ausgemalt, daß der Graf, der ihr bis zu ihrer 
Verheirathung eigentlich ganz fremd geweſen, 
nicht der gutmüthige Alte war, der mit mildem 
Behagen ſich des Sonnenſtrahls erfreut — ja, 
daß gerade ihr Hochzeitstag ihr eine Pein bringen 
mußte, gegen die alles früher Erduldete in nichts 
ſchwand — das hatte ſie nicht geglaubt. 

O, der Hochzeitstag mit feiner luſtigen Geſell⸗ 


Verdingung von Pflaſterarbeiten und Entwäſſerungs⸗ 
anlagen auf der neu anzulegenden Güterladeſtelle 
Pommerensdorf am Sonnabend, den 19. Februar 1898, 
Vormittags 11 Uhr. Augebote hierauf ſind poſtfrei, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
Pflaſterarbeiten für Güterladeſtelle Pommerensdorf“ 


an die unterzeichnete Betriebs⸗Inſpektion, veranſtaltet von dem | 
Beraſtr. 16, 2 Tr., bis zu der vorſtehend für die Geſangverein der Stettiner Panvwerker⸗ Ei) 
Eröffnung der Angebote beſtimmten Zeit einzureichen. Reſſource. (Dir.: Lehrer er) g 


Ebendaſelbſt können Angebotsbogen und Bedingungen 
eingeichen bezw. gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Eins 
ſendung von 2 % baar bezogen werden. 

Stettin, den 5. Februar 1898. 

Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion 3. 


Verding von Fuhrenleiſtungen. 

Die in der Zeit vom 1. April 1898 bis 31. März 1899 
bei dem unterzeichneten Artilleriedepot erforderlichen 
Fuhrenleiſtungen ſollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung am 15. Februar 1898, Vorm. 10 Uhr, ver⸗ 
geben werden. 

Bezügliche Angebote find bis dahin im Geſchäfts⸗ 
immer, „Junkerſtr. 14“, woſelbſt auch die Bedingungen 
zur Einſicht ausliegen bezw. gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von 1 % bezogen werden können, ab: 


zugeben. 
Artilleriedepot Stettin. 


Verdingung zur nl von Baumwollen⸗ 
zeug und Packleinwand. 

Der bei den Artilleriedepvots im Bereiche der 
2. Artilleriedepot⸗Inſpektion vom 1. 4. 1898 bis 31. 3. 99 
eintretende Bedarf von: 

a 6500 m Baumwollenzeug und 
1500 „ Packleinwand 
— — Wege der öffentlichen Ausſchreibung verdungen 


Bezügliche Angebote find bis zum 22. Februar d. Js. 
Vormittags 10 Uhr, im Geſchäftszimmer des 2 
zeichneten Artilleriedepots, Junkerſtr. 14, woſelbſt auch 
Bedingungen zur Einſicht ausliegen bezw. gegen Er⸗ 
ſtattung der BAER SR von 1 % bezogen werden 
Lönnen, abzugeben. 

Artilleriedepot Stettin. 


Bekanntmachung. 


Anmeldungen auf neue Fernſprechanſchlüſſe, die noch 
vor dem 1. Auguſt eingerichtet werden ſollen, ſind bald, 
jedenfalls aber vor dem 1. März, und zwar in Stettin 
der Ober⸗Poſtdirektion, in anderen Orten mit Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtungen den Poſtämtern daſelbſt, ein⸗ 
zuſenden. 

Berückſichtigung der nach dem 1. März eingehenden 
Meldungen bis zum 1. Auguſt kann nicht beſtimmt 
zugeſagt werden. 

Stettin, 6. Februar 1898. 


Kaiſerliche Ober ⸗Poſtdirektion. 
Röhrig. 


Stettin, den 10. Februar 1898. 
Bekanntmachung. 

Die Leiſtung der Kohlen⸗ und Wirthſchafts⸗ 
fuhren für die Waſſerwerke ſoll auf die Zeit vom 
J. April 1898 bis 31. März 1899 vergeben werden 
Angebote find mit der Aufſchrift: „Angebot auf Fuhren 
für die Waſſerwerle“ bis zum 25. Februar 1898, 
Mittags 12 Uhr, im Geſchäftszimmer der Waſſerleitung, 
Große Wollweberſtr. 54, 2 Tr., abzugeben, woſelbſi 
zur genannten Zeit die Eröffnung der Angebote i 
Gegenwart der erſchiene nen Bieter erfolgt. Die Be⸗ 
dingungen liegen daſelbſt während der Dienſtſtunden aus 
und werden genen 50 verabfolgt, 

Der Magiſtrat, Gas- und Waſſerl.⸗Deputatſon 


olzverkauf 
in der e ee Stadt forſt. 


enſtag, den 15. Februar er., von Vormittags 

10 fir h. en im Jahnke ſchen Gaſthofe hierſelbſt 

folgende Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauft werden: 

Schußzbezirk Roſengarten, Jagen — Mo g ar 

430 Stück tief. Langnutzholz II.— VI. Kl. mit 

284 fm; 8 rm Anbruchkloben; 5 rm Knorren; 

ca. 20 rm Rundknüppel und 187 rm Stubben. 

Jagen 15 = 200 Stück Reiiesflangen IV. u. V. Kl. 

Schutzbezirk Gr. Heide, Jagen 50 = 1 Stück 
fiefern Langnutzholz mit 1 im Inhalt. 

Ultdamm, den 8. Februar 1898. 


Der Magiſtrat. 


und eines Mor 


—— und feiner mufikaliſchen Ueberraſchung! 
rum war ſie nicht geſtorben, als ſie ohnmäch⸗ 
tig dort auf der Schwelle zuſammenbrach? 

Und ihr Mann — was ahnte, was wußte er? 
Alles?! 

Was alles? — Daß fie ihm kein Herz geben 
konnte, weil dieſes Herz einem anderen gehörte? 
Einem anderen, den ſie betrogen, verrathen hatte, 
und der fie nun verachtete? 

Betrogen — verrathen — hatte fie das wirk⸗ 
lich? Und hatte er wirklich ein Recht, ſie zu 
verachten? 

Vor drei Jahren war es geweſen — zur 
Frühlingszeit, im blühenden, lachenden, hoffnungs⸗ 
grünen Lenz. Sie war, wie ſo oft, hinausgeeilt 
geweſen in die ſtille Bergeinſamkeit, hinausgeeilt 
mit dem Schmerz und Groll in ihrer Bruſt, um 
den verſchwiegenen Felſen ihr Leid zu klagen und 
von den Tannen ſich Troſt zurauſchen zu laſſen. 
Ihre Mutter hatte ihr wieber jo weh, jo weh 
gethan gehabt! 

Es war kurz zuvor ein junger, vornehmer Herr 
als Sommergaſt zu ihnen gezogen geweſen. 
Was der geſchniegelte Elegant, der viel beſſer in 
ein feines Luxusbad gepaßt hätte, eigentlich hier 
in der ſtillen, ländlichen Einſamkeit wollte, wußte 
Bella ſich nicht zu ſagen, allein was er gern ge⸗ 
mocht hätte, um ſich die ländliche Langeweile zu 
vertreiben, fand das junge Mädchen bald heraus. 
Ihr vornehmer Miether war ſehr liebenswürdig, 
ſehr zuvorkommend; er war gegen Frau Morell 
der Keſpekt und die Rickſicht ſelbſt; er fand ihre 
Rechnungen „lächerlich billig“ und ihre kulinariſchen 
Künſte „über alle Maßen deliziös“. Und für 
Bella trug er die Pa Bewunderung 
zur Schau, doch dabei immer in den Grenzen 
einer beſcheidenen Zurückhaltung bleibend. Allein 
die Zurückhaltung verminderte und die Bewun⸗ 
derung vermehrte ſich von Tag zu Tag; Bella's 
kühle Haltung vermochte ſie nicht zu beſchränken 
gens, eben an jenem Morgen, ſie 


hatte in der Geisblattlaube des Gartens geſeſſen, 
da war er gekommen, hatte ihr, der erſchrocken 
Aufſpringenden leidenſchaftliche, liebeglühende 
Worte in das Ohr geflüftert, hatte trotz ihres 
Sträubens fie an ſich gepreßt und wilde Küſſe 
auf ihren Mund gedrückt. 

Da hatte ſie mit der Kraft der Empörung ſich 
losgeriſſen und ihm in das Geſicht geſchlagen. 
Eine Stunde darauf war er abgereiſt und ihre 
Mutter war ſo maßlos wüthend wie noch nie — 
über ihr Tochter, die durch ihre lächerliche 
Prüderie, ihren einfältigen, ſchwachköpfigen Hoch⸗ 
muth ſie noch an den Bettelſtab bringen würde. 
Sie verlangte keinen Leichtſinn, keine lockeren 
Grundſätze von ihr — behüte Gott! aber fie 
mußte bedenken, daß ſie ein armes Mädchen war, 
deſſen einzige Zukunftshoffnung in einer guten 
Partie lag. Doch mit dieſer kindiſchen, wahn⸗ 
ſinnigen Unnahbarkeit ſcheuchte fie ja jede Mög⸗ 
lichkeit zurück. 

Und Bella hatte droben geſtanden auf dem 
ſteilen Bergesgipfel und hatte in trotzigem, bitte⸗ 
rem Groll hinaus in den Frühling geſchaut, der 
winkend und blinkend ringsum über den Landen 
lag. Was ſollte ihr der Frühling, der Sonnen⸗ 
ſchein? Für ſie gab es ja doch kein Blühen und 
Glühen. Zornig hatte ſie an dem Stamm einer 
Tanne gerüttelt, die ihre Wurzeln feſt um den 
Fels geſchlungen und gerungen hatte und nun 
für alle Ewigkeit mit dem verwachſen ſchien. 
Ja, was kümmert's die Tannen, was ſicht's bie 
Felſen an, wenn da neben ihnen ein armes, ge⸗ 
quältes Menſchenherz nach Troſt ſchreit! Die 
Tannen ſind ſtumm! ihr Rauſchen iſt keine 
Sprache: und der kalte, ſtarre Fels, was weiß 
der von troſtbringender Kunde? | 

Und plötzlich, da war's durch die Stille er⸗ 
klungen, weich und ſchmeichelnd, tröſtend mild und 
hoffuungsfreudig jauchzend, Töne, wie Bella 
ähnliche noch nie gehört. Und alle Berge hallten 
es wonnig wieder und alle Tannen rauſchten 


Und Bella lauſchte, die Hände auf das pochende 
Herz gedrückt und die Augen in großer Frage 
zum frühlingsblauen Himmel erhoben. Kam da 
die Antwort auf den Ruf ihres einſamen Herzens 
herangeklungen? War's der Mai, der wonnige, 
ſonnige, der auch bei ihr Einzug halten wollte? 
Sie fühlte es plötzlich über ſich wehen wie 
weicher, warmer Glückeshauch, ſie breitete ſehn⸗ 
ſüchtig die Arme aus und in die immer näher 
klingenden Töne ſang fie mit voller, jubelnder 
Stimme hinein: 

Der Frühling naht mit Branfen — 

Und dann — 

Dann hatte ſie plötzlich verwirrt ſtill ge⸗ 
ſchwiegen, hatte in mädchenhafter Scheu dage⸗ 
ſtanden und tief erröthend die Augen nieder⸗ 
geſchlagen vor dem jungen Manne, der eben mit 
einem weithin ſchallenden Jubelakkord in die 
Saiten feiner. Geige griff und mit einem kühnen 
Sprung ſich von dem letzten Felsabſatz auf die 
Bergesſpitze ſchwang und nun neben Bella ſtand 
und ihr erſtaunt, bewundernd, entzückt in das 
ſchamerglühende Geſicht ſchaute. 


Wer von ihnen beiden zuerſt ein Wort fand, 
wer zuerſt dem anderen dankte und wofür, das 
hätte ſie nicht ſagen können, und er vielleicht auch 
nicht. 

Aber dann hatten ſie auf dem Berge geſeſſen, 
nebeneinander und hatten geplaudert, rückhaltslos 
unbefangen, wie zwei gute Freunde, die ſich ſchon 
eine Ewigkeit kennen und Bella wußte nicht, 
war's ſchon vordem Frühling geweſen ? Hatte 
ſchon früher die Sonne gelacht? Wie war auf 
einmal die Welt jo maienlicht! Ja — 

Der Frühling naht mit Brauſen! 

Und er? 

Er war ein Muſiker, ein Künſtler, wollte nun 
ganz ein Künſtler werden. Lange, lange Jahre 

indurch hatte er den glühenden Wunſch ſeiner 
eele tief in ſich verſchließen müſſen, hatte einen 
Beruf wählen müſſen, der ihm peinlich drückend 
war und deſſen pflichttreue Ausübung ihm bittere 
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Preis: 1 Stück M 1.25 Locher dazu Nr 288: M 1.50 » Nr 237: M 3.— 
Überall vorrätig, wo nicht, liefern wir direkt » F. SOENNECKEN’s VERLAG » BONN » BERLIN 


» LEIPZIG: 


gechnikum 
Einbeck 


Provinz Hannover). 


— — 
Bedeutend billiger und mindestens 


tsmedaille im Gold 1896, 


ebenso. gut als der beste holländische Kakao ist 


Hildebrand 
Deutscher Kakao 


zum- Preise von Mk. 2,40 das Pfund, 
Man versuche und vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, loflieferanten Sr. Maj. des Königs, Berlin. 


Goldene Jublläumsmedaille London 189%. 


Städtische Technische Mittelschule 
3. Ausbildung von Beamten techniſcher Betriebe 
u. Konſtrukteuren im Maſchinenbau. Programm 
mit Aufnahmebeding. gratis durch den 
Lolling. Der M 


Direktor 


Gelegenheit zur Begründung ſehr hohen 
Einkommens. 


Vakant wird demnächſt die Generalagentur einer hochangeſehenen deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
mit verſchiedenen lukrativen und beliebten weiteren Geſchäftszweigen für größeren Bezirk mit Sitz in Stettin. 
Das beſtehende alte Geſchäft ſichert ſchon eine beträchtliche Einnahme, die indeß noch mit einer hohen Summe garantirt 


wird. Bewerbungen von jüngeren Herren, welche ſich entweder ſchon erfolgreich bethä 
Qualifikationen zu beſitzen glauben, und die dazu befähigt find, eine große, von der Geſellf 
Berufs⸗Organiſation zu Ihaffen und dadurch einen flotten Geſchüftsgang in die Wege zu leiten, werden sub 
II. 340 an Rudolf Mosse, Berlin S. W., erbeten. 


A * 


haben oder ſonſt 
ft zu unterhaltende 


Gr. Domſtr. 16, I, m. Kab. u. Zub., a. z. Geſch., z. 1. 10. 
—— —ÜMꝛꝛ[ —ͤ te sn 


Gr. Mitterſtr. 5, 3 gr. Zim. 2 Kch., Kloſ., Kb. z. 1. 4. 


| Orts-Krankenkasse If. 


Sonnabend, den 26. Februar d. Js., Abends 8½ Uhr, 


in der Randower Molkerei, Falkenwalderſtr.: 


General = Verſammlung. 


Tages ⸗Ordnung: 
1. Rechnungslegung und Decharge. 


2. Bericht über die Verhandlungen des Orts⸗Kranken⸗ 


kaſſenverbandes mit dem Aerzte⸗Verband. 
3. Neuwahl des Vorſtandes. 
4. Verſchiedenes. 


Schneider - Innung 


zu Grabow a. O. 
Heute Sonnabend, Abend 8 Uhr, findet unſer 


Maskenball ER 


bei Herrn Marx, Gutenbergſtr., ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Selbſtüberwindung koſtete. Er war auch kein 
Schooßkind des Glückes. Er hatte als arme 
Waife das harte Gnadenbrod Verwandter eſſen 
müſſen und er hatte von Kind an den Glauben 
eingeimpft bekommen, daß es für ihn keinen 
anderen Willen geben dürfe, als den Willen 
feiner Wohlthäter. Und er hatte in diefer Abs 

hängigkeit, die ihn, auf ihre alten Rechte fußend, 

nicht freigeben wollte, geſchmachtet bis vor we⸗ 

nigen Wochen. Er hatte ſo lange, lange ſchon 

vergeblich gegen die Feſſeln angekämpft, daß er 

anfing in . Reſignation ſich ihnen 

zu bengen, daß er verſuchte, in ſich zu erſticken, 

was ſich doch nicht erſticken laſſen wollte — den 

freiheitdürſtenden Künſtlertrieb. 

Und da — da war er plötzlich frei! Ein 
kleines, ungeahntes Vermächtniß eines für ganz 
arm gehaltenen Freundes, eines alten Geigenſpielers, 
der zuerſt die Liebe zur Muſik in ihm geweckt 
und dann ihn das gelehrt, was er nun konnte, 
dieſes Vermächtniß gab ihm jetzt urplötzlich, un⸗ 
geahnt die Mittel in die Hand, ſein Leben der 
Kunſt zu weihen. Wie der Vogel, der, lange im 
engen Käfig eingekerkert, findet er auf einmal die 
Thür ſeines Gefängniſſes geöffnet, im erſten, 
überwältigenden Entzücken glückestrunken gegen 
die Drähte ſeines Kerkers taumelt, ehe er mit 
jauchzendem Jubelton hinein in die Freiheit fliegt, 
ſo wollte auch der junge Mann ſich erſt in der 
blendenden Glückeshelle nicht zurecht finden. 
Aber dann, als er klar ſah, als er an die Ge⸗ 
mißheit ſeines Glückes zu glauben wagte, da gab es 
kein Halten mehr für ihn, da breitete er wie der 
Vogel weit, weit die Flügel ſeiner Seele — und 
5 5 hinaus in die Freiheit, in das neue 

eben i 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Coneerthaus. 
Montag, den 14, Februar, Abends 8 Uhr: 


CONCERT 


und der 
Kapelle des Artillerie⸗Regiments Nr. 2 
(Dirigent: Kapellmeiſter Unger). 
Zur Aufführung gelangen u. A. 
Zwei Tonwerke für Männerchor und Orcheſter: 


Sonntagmorgen Die Geiſterſchlacht 


von Attenhofer. von Kre er. 
Zwei Männerchöre mit Sopranſolo. 


(Soliſtin Fr. Gruhlke, Schülerin von Frl. Hedwig i 


Wilsnach.) 
Auserwählte ee von Weber, Beethoven, 
i8zt ꝛc. 


Eintrittskarten & 50 „ find zu haben bei: E. Simon, 
Königsplatz 4, Zus. Kaselow, fl. Domſtr. 5, Rud, 
Kun Schulzenſtr. 26/28 und Adolf Pan" 
kow, große Laſtadie 19. ! 


Stetliner Gartenbau- Jerein. 


Die Monats⸗(Februar⸗)Verſammlung findet am . 
tag, den 14. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Miltzo 
ſchen Saale, Auguſtaſtr. 56, ſtatt. 
Tages⸗Ordnung: 
1. Geſchäftliche Mittheilungen. 
2. Vertheilung des Jahresberichtes für 1897. 
3. Berichterſtattung der Kaſſenprüfer und 


A 
auf Ertheilung der Entlaſtung für den Schatzm A 
Bit en Sync 


4, rg über „Das 
Herr Dannenfeldt. 
Nach der Sitzung: . 
Herrenabend il '- 
mit Gratis⸗Verlooſung von Blumen und enen 
Freunde des Vereins find als Gäſte willkommen. 


Realschule zu Teterow i. U. 


(Lateinloſe höhere Bürgerſchule.) 

Das Reifezeugniß der Anſtalt berechtigt zum 
Einjähr.⸗Jreiw. Militärdienſt. — Beginn 
des neuen Schuljahres am 19. April. Anmeldung 
und Prüfung neu aufzunehmender Schüler am 
Vormittag des 18. April im Schulhauſe. — 
Näheres durch den Direktor. 


m. 8 Manualen 3 Mk., ſolche m. 
Manualen koſten bei mir 
10 bis 16, He blos 8 mr 
m. fämmtli ube 
Derpadun: era; 
Katalog fämmtl. Mu 

Garantie: U 


Schillerſtr. 15, 1 Laden nebft Wohnung . 1. M 
I U>3— 


Er. Ritterfir. 8. 3 gr. Nn. Aach Kol, Kb. 3. 1.4 tube, Kammer, Küche. 
6 Stuben. . t 2 = ach, Entre z. 1. Mürz 2 ee 92.1 
Greifenſtr. 5, neben dem Generallandſchaftsgebäude, mit Zubehör zu vermiet hen. — 3 ru u Br 
i 1 u. 8 Tr. eine hochherrſchaftl. Wohnung von 6 Zim. 4 Stuben. N Neue ⸗Straße öb, 3 Stuben und Jubehür ſoſort Bellevneſtr. 28, Bäckerberg⸗Ecke, z. 1. 8, 98. Kellerwohnungen. N f 
2 Ballons und Zubehör zu vermiethen. Näh. pri. r. Aaedenchlr. 8, 1 Tr., eine Wohnung mit reichl. „der 1. Abril. Preis 24, 27 und 20 „44 r Preußiſcheſtr. 13 Whnkll. 2 St., K., E. z. 1. 4. N. u. 6. 
Grünhoferfteig 1 ift die Bel⸗Etage v. 6 Ammern] 24 b Sounenf,, z 1. April zu vermiethen. Deuisehe- und Arndisirassen-Eche Möblirte Stuben. mg 
nebſt großer bedeckter Veranda ſofort oder ſpäter zu aradeplaß 14, 3 Tr., berrſchaftl Wohnung von elegante Wohnungen von 8 Zimmern und Zubehör Kellerräume. 


vermiethen bei Director Petersen. 2 Zimmern, Balkon, Badeſt at. reichl. Zubehör 3. verm. ſofort oder 1. 4. 98 zu vermiethen. Breiteſtraßze A, 


5 Eliſabethſtr. 19, L gr. Zimmer N. Jubeh. z. verm. — Schillerſtr. 1 iſt große Kellerei billig zu permiel 
. 2 Tr., z. 1. April z. verm.] Kronprinzenſt. 12,1, Boſt., T. 2,4. 1.4 Ny. r. v. II Ihr a. vermi e Jalkenwalderſtr. 11, Kellerei u. Pferde 
; 1; 2 Stuben. — iMerfir, 15, Seller mit Cisfeller, ßer 


Pörtgerftr, 28, Loder 5 Stuben zum I. I. au derm. 


. NER N ER B ri 3 4 verlag, Pferdeſtall zu 1 Pferd zu vermiethen. 
5 Stuben Grabowerſtr. 30, Nähe Rönigsthor, 1 u 3 Tr., Bergſtr. 4, m. Zubehör z. 1. März. Läden. Sa 
4 Wen re e d e — = in er Wilhelmſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. 159 
a Br 1 1 ri gg u BT Ta BE SEE IL EB ee a ET Beriuer por 10 Ha ts trust | Bam 8 nu kt hir 
Diolttefir, 1 Gligerſtr t), 5 Tr. 5 Amen 3 Stuben. Ice Wohn befteh. aus 2 Stag, id R., Weilerl 8 | 2 
GR erben; iumen), Balk, Babel. „. 1 1 4 0% J 4 ber. 8, m. küche 2. 1. Marg f. ben. Ah. 2 Kr. Ji. Aol K 1. Bizz. 5. N. Bafndie, Malt, 88/05.) Hide bei en Tatlairaridüft geh. e 
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108. Königl. Yrenf. Alaſfenlotterie. 


Zlehung am 11. Februar 1898 (Vormittags). 
Nur die Gewinne über 110 Mk. find in Parentheſen beigefügt, 
(Ohne Gewähr. B. H.) 

36 205 331 71 619 705 832 1042 79 198 368 
& 735 894 904 2041 55 191 254 78 362 92 412 50 
852 975 76 94 3013 108 202 22 310 508 47 
4091 206 339 529 42 56 608 86 773 814 5050 
186 760 85 889 933 6140 416 580 84 615 842 
(200) 46 90 7054 224 462 67 502 77 80 678 
8117 204 424 567 614 915 60 9068 80 248 55 

7 453 653 84 89 92 806 
92 


10152 203 19 408 586 641 (150) 918 11071 
668 72 580 602 48 728 31 800 948 12066 500 10 98 
19 18153 239 55 86 417 35 14019 163 443 (150) 551 
93 638 (150) 98 800 914 42 85 15075 194 476 
7 911 16033 46 149 867 17076 129 78 207 329 
45 509 86 633 988 18207 313 59 754 803 82 088 
19037 181 89 218 331 82 96 442 537 681 703 906 14 


20386 514 619 22 63 94 783 927 67 21044 61 100 

5 574 607 844 22284 309 467 872 23104 501 4 62 

(800) 611 97 985 24092 145 253 85 560 631 79 

42 809 (150) 17 59 904 (200) 25116 325 510 622 
770 993 94 26019 454 76 526 617 62 84 88 810 (1 

27312 19 29 54 428 701 20 88 964 84 28035 463 63 

708 51 29038 101 78 80 278 (150) 422 42 91 667 852 


30016 62 101 361 653 772 835 31116 80 278 387 
409 647 65 734 88 842 000 32176 485 643 728 50 
856 66 908 33021 83 (150) 235 86 363 68 80 453 70 
554 691 771 73.839 939 48 52 196 239 401 41 67 
858 922 35239 60 508 654 69 747 67 918 31 41 79 
36244 85 94 481 775 915 (3000) 19 37104 291 522 
67 99 766 984 38109 90 445 81 57178 630 93 900 73 

).74 (150). 93 39036 92 116 26 (200) 233 579 694 

31 60 68 89 877 975 

40024 149 81 244 (150) 330 70 494 980 41027 176 
858 526 603 708 19 36 73 904 61 (150) 42090 121 50 
851 854 84 43125 82 250 72 439 602 44006 147.82 
242 97 342 702 83 874.959 43013 160 228 92 311 
22 74 412 520 31 675 46140 43 76 408 17 848 57 974 
47038 (150) 134 81 204 347 484 888 954 48027 29 320 
437 614 25 35 747 810 996 49011 21 121 95 213 49 
500 51 52 619 29-47 844 70 90 

50099 140 204 323 52 520 98 858 926 81058 83 
170 471 522 918 97 52234 67 446 507 603 33 974 
53213 (150) 373 84 661 700 58 996 54410 525 89 
602 37 755 834 934 55069 70 73 148 53 338 473 
622 56015 405 80 705 839 41 58 5%552 606 720 26 
76 806 53 956 78 58114 256 (150) 73 362 586 637 
70 770 59088 206 86 92 301 76 473 98 654 700 29 999 

60127 334 468 552 620 49 (200) 942 55 61022 
126 409 34 530 868 62031 56 121 411 33 (150) 500 
59 689 765 63323 97 434 65 81 567 623 (150) 852 
0) 904 37 51 60 64078 320 79 480 91 605 743 

54 900 65376 (500) 79 531 50 703 939 66001 16 
22 99 103 482 516 20 41 67 82 87 723 65 814 41 948 
67052 83 920 149 224 342 613 (150) 68033 274 B55 
950 979 712 20 911 69030 38 110 84 532 94 799 858 

70025 504 13 700 76 80 998 71084 109 70 373 893 
900 78 72105 29 292 600 702 78 (150) 82 965 73147 
2 217 314 46 72 (150) 431 552 701 74007 15 361 

797 821 920 78145 302 664 755 847 53 61 76161 
241 48 307 427 97 501 36 50 96 672 89 97 901 (200) 
77406 73 511 (10 56 603 41 78161 31532 71 (200) 
805 975 05 803 80 914 79000 10 107 214 300 70 

80008 224 58 375 415 622 95 97 849 62 97 963 
81019 100 83 305 611 706 82189 (150) 355 815 54 80 
83172 200 408 601 64 721 98 901 84136 49 265 
344 50 59 95 439 512 26 33 735 74 826 50 (150) 927 
85143 47230 86101 (200) 341 (150) 494 622 86 728 67 
85.812. 87020 225 50 (150) 346 48 53 490 558 63 
633 94 (200) 757 88017 127 378 437 54 503 97 652 
751 90 879 89520 609 25 920 

90034 199 431 636.70 871 70 91042 175 (150 265 

1 404 92 34 47 547 635 881 906 72 92120 34 75 

6 615 722 974 89 93007 12 59 98 157 208 75 416 
761 85 833 920 94435 617 715 871 925 95147 562 
644 862 905 96413 60 83 85 670 707 87 (200) 820 68 
97154 297 361 96 419 531 46 753 54 868 901 75 
98050 53 245 355 491 682 99194 213 (150) 589 614 
702 31 42 804 (200) 918 

100038 56 121 243 341 427 54 513 18 75 63 
817 97 983 101016 96 202 3 14 87 338 406 
746 79 854 919 26 67 (150) 102160 260 61 449 87 
555 766 103064 217 93 877° 963 104041 66 170 
94 98 264 74 79 375 571 904 (500) 105023 171 
310 577 99 636 903 106128 235 94 319 417 
551 719 913 (150) 91 167075 194 222 332 435 
503 39 49 77 603 84 739 868 94 927 108034 86 463 
150 920 (00) 108250 72 340 82 405 64 852 675 

5 


Familien ⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Knabe: Gaſtwirth Möller [Anklam] 
Verlobt: Frl. Mathilde Solms mit dem Kaufmann 
Herrn Carl Wittſtock [Stettin]. . 
Geſtorben: Meta Kühnke geb. Faltien, 43 J. 
[Stettin]. Frau Wilhelmine Poetſchke, 85 J. IPaſe⸗ 
lk. Ottilie Raddatz geb. Liebtke, 33 J. (Stein⸗ 
agen]. Schneidermeiſter Rudolf Rode, 61 J. I Torge⸗ 
low. Lehrer Hermann Urlaub, 37 J. er) 
Penſ. Bahnwärter Gottfried Rieſebeck, 63 J. [Kemnitz!]. 
Maurerpolier Karl Günzel, 52 J. [Köslin]. Schuh⸗ 
machermſtr. Auguſt Lange, 41 J. [Swinemünde]. 


Kirchliche Anzeigen 


zum Sonntag, den 13. Februar (Sexageſimä): 
Schloßkirche. 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 ½ Uhr. 
(Predigt und Abendmahlsfeier.) 
Beichte Sonnabend Nachmittag um 2½ Uhr: Herr 
Paſtor de Bourdeaux. 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Nachher Ordination: Herr General⸗Superintendent 
D. Pötter. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Ober⸗Kon⸗ 
ſiſtorialrath Brandt. 


Herr Prediger Katter. 
akobi⸗irche: 
Herr eh Dr. Scipio um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
err Prediger Lic. Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
err Paſtor prim. Pauli um 5 Uhr. 


für Salem. 


Dienſtag Abend 8 Uhr Beringerſtr. 77 p. r. Bibel⸗ 
ftunde; Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Alleeſtr. 80 p. Bibelſtunde: 


Herr Prediger Springborn. 
ohannis⸗Kirche: 
Herr Militär⸗Oberpfarrer Nourney um 9½ Uhr. 
5 (Militärgottesdienſt.) 
ge: Vikar Krummheuer um 11 Uhr. 
err Prediger Stephani um 5 Uhr. 
Peter- u. Paulskirche: 
err Prediger Hahn um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 


Um 5 Uhr Unterredung mit den Konfirmirten: Herr 


Superintendent Fürer. 


Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Super⸗ 


intendent Fürer. 


Montag Abend 7 Uhr Heinrichſtr. 45, 2 Tr. Bibel⸗ 


ſtunde: Herr Prediger Hahn. 
Gertrud ⸗Kirche. 
Herr Paſtor prim. Müller um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Silex um 5 Uhr. 


2 Abend 1/6 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 


ex. 
Johauniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 
Herr Prediger Stephani um 9½ Uhr. 
In der Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗Anſtalt. 
Herr Prediger Silex um 10 Uhr. 
Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 


Vorm. 10 Uhr Predigt und Abendmahl, Beichte um 


9, Uhr: Herr Paſtor Schulz. 
Nachm. ½7 Uhr Gemeindeabend im Vereinshaus 
Herr Paſtor Schulz. 
Brüdergemeine (Evangel, Vereinshaus, Eingang 
Eliſabethſtraße): 
Herr Prediger Voelkel um 4 Uhr. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Böhme um 4 Uhr. 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
Beringerſtr. 77, p. r.: 
Am 2 Nor Nindergottesdienſt. 
Am Sonntag und Mittwoch Abend 8 Uhr Bibel 
ſtunde: Herr Stadtmiſſionar Blank. 


Bemeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto 
Löweſtr. 18, part.: 


Sonntag Vorm. 9½ Uhr, Abends 7½ Uhr Predigt, 
77 Vorm. 11 Uhr Sountagsſchule: Prediger Hanke. 


Seemanusheim (Krautmarkt 2, II). 
Herr Vlkar Rothenberg um 10 Uhr. 


Donnerſtag Abend 8 Uhr eee in der Sakriſtei: 
2 
2 
„Nach dem Vor⸗ und Nachmittagsgottesdienſt Kollekte 


* 
* 


7 


440 525 633 68 787 
273 79 426 70 579 639 117353 404 503 12 52 663 
700 (300) 49 855 905 49 98 (300) 118007 50 


122035 310 16 123300 87 431 42 645 708 83 820 57 
956 124092 125 (1500) 80 386 789 885 940 1 

24 46 425 658 871 (200) 980 126010 30 36 330 59 558 
604 771 804 905 9 61 127007 107 60 202 602 3 848 
98 128037 43 (300) 67 166 84 450 568 754861 129444 
516 51 78 628 (150) 711 852 904 (10 62 

130067 136 205 9 (150) 584 650 743 871 974 131082 
1 66 534 132003 59 


249 78 316 55 708 30 


101 8 331 411 41 47 (150) 82 
860 943 133307 632 713 
75 855 134111 315 417 96 666 732 852 185033 268 
479 544 55 731 82 922 (500) 59 136154 222 39 319 
530 779 870 904 96 137154 69790 264 376 414 71 531 
66 138164 67 71 503 75 666 739 65 808 
139034 60 87 148 290 396 463 624 73 705 23 933 


743 932 


140337 441 560 646 815 72 141081 514 758 984 42 
73 (150) 142010 33 103 209 47 546 49 608 143082 200 
88 311 544 705 82 (150) 844 59 976 84 144165 522 
u 72 670 81,756 951 75 145075 77 470 640 57 

1 922 146024 100 252 72 301 46 408 42 73 504 76 
94 99 625 761 828 147087 391 (150) 433 90 96 642 
760 148041 63 103 10 348 82 558 621 738 839 938 44 
46 54 149058 85 214 37 54 80 410 613 744 841 901 
1 80 742 803 951 74 (150) 151084 153 87 360 


(150) 24 571 90 650 94 870 (800) 927 48 77 
152031 354 408 634 48 701 90 


163009 133 89 366 
665 716 965 154012 380 490 (200) 570 666 (200) 754 
879 155087 115 261 91 501 32 615 50 90 703 935 
156041 160 72 75 284 335 573 603 721 64 809 950 
157064 68 131 210 43 391 97 432 52 513 78 312 915 
63 69 158057 59 214 63 378 486 87 533 622 947 66 
159367 548 680 808 59 94 923 

160067 92 254 517 755 911 89 161012 93 110 42 
216 805 7 35 929 80 162481 561 90 664 814 16 48 
922 163002 31 44 104 264 501 60 75 608 70 73 80 767 
827 970 88 164076 181 832 902 38 165004 40 (150) 
255 66 31 361 626 99 754 960 166027 93 277 78 451 
605 94 822 33 57 167316 462 76 516 41 (150) 42 788 
el (150) 71 88 168251 387 93 438 169117 502 

993 
2 538 42 76 609 931 (150) 


713 70 880 902 28 175089 161 321 783 
122 53 380 420 94 612 17 51 849 927 


176042 64 
177024 148 
406 623 849 60 924 178075 114 44 46 86 305 59 97 
98 561 (150) 611 716 807 99 966 179007 94 244 437 
48 624 71 779 924 20 71 
180069 527 652 722 43 51 988 181008 274 487 513 
96 625 723 917 182205 16 331 401 78 776 81 829 
183061 262 93 319 698 736 63 184243 60 74 409 527 
77 841 80 910 41 61 63 185092 369 441 73 97 754 
64 919 32 54 (150) 80 186117 47 210 331 60 544 640 
74109 881 187024 52 100 623 774 845 188052 163 
377 713 813.73 189016 400 731 847 86 932 
190189 232 697 (150) 191127 475 89 548 764 69 99 
809 933 (150) 52 192106 234 453 65.86 87 512 24 
41 (150) 54 871 (150) 193004 186 536 92 697 25 69 
73 708 890 931 54 194197 201 86 343 475 88 92 662 
713 20 806 198051 133 201 301 404 (150) 677 718 
(150) 820 909 15 196149 310 16 91 (150) 428 60 76 
(150) 642 733.868 987. -197093 122 211. 363 572 729 
993 198209 602 55 66 740 159081 84 133 201 
333 (150) 494 553 661 744 804 904 16 85 
200167 534 956 201167 351 427 674 898 911 49 
63 (150) 64 202056 282 95 400 527 50 749 70 943 
203129 45 54 86 230 48 76 457 512 46 676 204198 
207 67 522 95 97 635 38 (200). 927 205318 447 69 
70 (150) 696 745 85 872.983. 206194 261 516 27 75 
694 738 839 914 16 88 91 207080 181 243 532 614 24 
71 208029 39 485 752 89 896 930 48 98 209136 
91 329 450 517 637 63 787 958 
210091 155 487 (150) 622 (150) 66 731 811 972 
211291 497 520 600 786 (150) 981 212150 90 227 41 
330 82 540 57 78 834 213220 300 401 (150) 8 554 83 
686 (1500) 87 783 845 214139 569 95 628 773 91 
(150) 811 215380 95 462 638 784 811 25 59 966 
10036 173 94 266 67 79 91 98 393 595 619 760 819 
914 24 60 217109 220 354 63 405 19 45 52 98 724 
44 90 975 218140 46 214 455 592 (150) 89448 219175 
238 97 384475 639 66 926 
220051 173 225 44 382 586 (150) 930 221046 78 
106 268 302 99 427 49 (150) 520 34 (1500 61 75 620 
73 900 222012 49 97 115 201 59 81 352 464 72 542 
610 90 776° 223098 165 612° 828 962 224026 228 
30 835 478 523 764 69 801 65 951 225028 471 519 


Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert⸗ 
haus, Eing. Auguſtaſtraße 4. Aufgang, 2 Tr., Abends 
8 Uhr. Dienſtag Abend 8¼ Uhr. Mittwoch Abend 
8¼ Uhr: „Blaues Kreuz“ (Trinkerrettung). Herr 
Predigtamtskandidat Brucks u. Herr Evangeliſt Schwarz. 

Bethanien: 
Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
Herr Prediger Springborn um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdienſt.) 
Salem. 
Herr Paſtor Dux um 10 Uhr. 
Herr Prediger Springborn um 5 Uhr. 
Saal der Eckerberger Molkerei: 

Sonnabend Abend 8 Uhr Wochenſchluß⸗Gottesdienſt: 

Herr Paſtor Saltzwedel. 

Luther⸗Kirche (Overwiek): 
Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Paſtor Redlin um 5 Uhr. 
Lukas⸗Kirche. 

Herr Prediger Dünn um 10 Uhr. 
Herr Prediger Buchholz um 2½¼ Uhr. 

Um 2½ Uhr Verſammlung der konfirmirten Mädchen 

im Pfarrhauſe: Herr Paſtor Homann. 
Remitz (Schulhaus): 
Herr Prediger Buchholtz um 10 Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Vikar Witt um 10 Uhr. 
Herr Paſtor v. Lühmann um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdienſt.) 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl). 
Herr Prediger Knaak um 2½ Uhr. 
Am Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Paſtor Mans. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Deicke um 5 Uhr. 


Donnerſtag Abend 7½¼ Uhr Bibelſtunde im Konfir⸗ 


mandenzimmer: Herr Paſtor Deicke. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
Herr Prediger Schweder um 5 Uhr. 


Am Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im An⸗ 


ſtaltsſaal: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
5 Scheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


err Prediger Schweder. 
ommerensdorf: 


Am Sonntag, den 13. d. M., Abends 7 Uhr Ver⸗ 
ſammlung des Enthaltſamkeitsvereins im Marien⸗ 
ſtifts⸗Gymnaſium, 
eingeladen werden. 


Prediger Silex halten. 


UNTER GARANTIE 
ISSENHAFT Fach- 
MÄNNISCHER AUSFÜHRUNG. 


Roncegno 


Stärkstes natürliches arsen- und 


eisenhaltiges Mineralwasser, 


mplohlen von d. erst. medieinischen Autoritäten bei 


Anämie, Ohlorose, Haut-, Nerven- und 


Frauenleiden, Malaria eto. 


| Die Trinkour wird das ganze Jahr gebraucht 
„Depots in allen Mineralwasserhandlungen ‚uud, , . 


Apotheken, : 


( 
55 82 324 648 720 906 119002 3 62 164 313 
499 564 619 730 45 847 
120305 483 683 917 121018 51 63 196 360 672 810 


171122 213 408 
172292 466 (200) 658 173129 (150) 314 18 497 
81 518 62 777 923 174001 92 306 66 93 479 506 55 


wozu auch Nichtmitglieder 
Den Vortrag wird Herr 


Idie 


2. 

198. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
Zlehung am 11. Februar 1898 (Nachmittags). 
Nür die Gewinne über 110 Mk. find in Parentteſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. B. H.) 

79 296 311 501 4 (200) 60 768 811 992 1049 150 
357 88 95 446 520 69 618 717 58 893 910 60 95 2000 
65 74 79 190 248 72 344 612 43 800 13 961 (150) 3218 
60 326 72 506 89 604 36 714 68 75 905 39 4035 88 
309 498 592 719 6110 92 273 595 615 52 967 76 6069 
115 544 79 699 768 84 831 81 902 7136 48 61 220 84 
489 544 45 82 606 56 66 742 817 976 8025 134 409 36 
767 9140 214 361 510 (150) 28 37 630 94 759 971 

10129 30 249 315 704 911 72 11012 137 350 78 411 
53 569 797 926 12136 71 217 83 90 418 601 51 88 
794 896 937 (200) 13133 223 52 83 340 55 589 651 
752 59 911 32 14078 159 202 323 34 527 50 624 78 
813 935 15093 188 258 637 789 921 16150 230 521 
36 880 925 81 17016 308 469 686 800 (150) 934 49 83 
18101 27 285 670 958 19071 74 109 33 68 94 443 
558 668 815 969 

20149 217 (150) 33471 93 403 558 80 637 794 869 
93 941 50 65 21051 177 348 459 61 612 81 765 837 
22000 153 92 256 99 353 77 512 742 94 824 81 950 
23041 62 390 459 587 618 790 873 (200) 24006 18 
129 (150) 246 419 511 14 83 53 63 96 705 74 820 
25105 434 65 643 820 904 17 15 65 26481 682 
916 48 57 27581 772 94 801 913 24 28290 300 458 
3 971 29033 47 68 133 216 358 507 40 675 

30105 9 202 86 376 31117 207 10 355 415 38 59 
60 546 60 660 32185 515 49 66 640 712 807 31 20) 
905 33019 151 372 456 1 521 695 788 942 3406 
536 (150) 615 735 35045 127 36 589 764 36061 145 
202 78 327 53 (300) 504 (300) 644 59 801 71 916 79 
37063 180 586 (150) 87 98 660 71 765 98 825 38005 
> 113 48 324 472 710 39040 113 93 257 326 575 


40154 269 468 850 62 947 41038 203 313 492 621 
837 937 42066 379 95 464 569 909 43169 445 551 
44016 20 67 136 48 356 572 79 699 774 801 45014 
65 386 443 614 706 839 59 901 46046 397 503 706 
47003 98 102 400 77 592 614 25:91 809 48127 47 
502 29 (150) 683 (150) 781 808 49023 57 172 284 314 
635 732 801 66 83 909 40 90 

50061 92 193 482 550 632 44 856 - 51117 (5000 
20 91 363 70 81 540 620 40 785 98 821 98 937 5211 
202 94 393 53377 426 78 82 90 522 640 65 736 51 
(200) 939 61 54023 42 203 316 425 550 87 607 882 
962 94 55043 242 415 49 545 790 907 47 (500) 56063 
71 87 210 61 400 625 727 898 57026 415 653 
58164 289 303 403 502 704 (150) 42 59176 232 
439 858 925 52 

60298 428 561 791 856 96 61131 292 315 751 
23 69 62070 530 37 65 673 86 955 63077 174 
401 682 753 64140 486 602 93 724 920 65123 
826 69 927 66137 356 408 536 848 974 67078 
654 67 813 89 68204 320 80 642 859 69014 97 133 
54 55 (150) 200 12 320 415 84 535 69 70 73 813 
904 20 32 

70050 194 208 435.93 564 617 76 809 52 997 (150) 
71107 19 26 541 48 695 707 808 936 72025 14 
66 89 73041 110 77 204 354 459 830 45 74051 329 
541 657 (150) 726 849 56 75205 341 75405 14 575 
601 19 811 29 86 905 76107 (30000) 43 418 532 
687 721 (150) 60 810 32 59 921 77043 75 99 120 68 
206 53.60 71 323 402 12 552 632 51 764 (200) 980 
78045 50 99 231 33 361 98 546 664 98 756 821 900 
79126 282 328 91 831 54 . 

80244 316 604 700 67 884 947 81344 414 631 804 
80 82034 94 (200) 120 38 56 88 462 500 18 20 607 
55 851 950 83238 303 10 506 33 607 16 (150) 725 53 
943 70 84187 93 244 487 707 44 (150) 86 85050 
175 96 564 604 7 48 821 39 921 88122 215 80 304 
43 412 668 87 97 806 87031 102 13 17 337 75 634 
793 837 88031 207 35 (150) 470 534 804 3145 89131 
90 302 697 794 940 46 

90023 65 (150) 348 448 552 97 91158 204 304 37 
47 508 630 48 719 866 92085 89 170 498 507 49 720 
(200) 897. 927 42 47 93001 442 57 815 939 94210 34 
314 27 491 578 673 98 855 924 54 95000 43 159 60 
306 53 597 716 800 96256 373 579 96 872 (150) 978 
97015 62 211 24 29 330 74 92 887 983 98173 76 372 
563 87 (150) 701 19 26 847 933 99062 267 301 418 
68 522 79 94 

100102 38 60 85 90 581 710 857 101043 75 257 343 
417 563 694 702 853 71 903 102061 62 124 241 49 202 
587 710 802 953 73 103039 348 96 (200) 408 627 79 
736 38 92 840 49 934 104098 244 517 632 76 771 861 
73 81 992 95 105144 353 64 540 861 80 106172 204 71 
327 36 482 97 657 878 107169 218 43 491 698 108041 
117 493 588 718 938 41 109076 77 94 405 47 568 609 
11100 51 

0055 160 66 73 (150) 77 86 (150) 245 613 733 
817 71 111079 121 379 414 579 50 991 112019 219 


Pflanzen und 
Burst 10. Peter Smith 


Ardert die Verdauung. 


Offerten mit Photographie, 


Mosse, Berlin. 
Diskretion zugeſiehert. 


Von dem Gute Poblotz, 


Pottangow der Berlin⸗Dan⸗ 
Varg Bahn und Station 
argeröſe der Kleinbahn Stolp⸗ 
Dargeröſe, ſollen große Ab⸗ 

— U verkauft und aus 
dieſem Grunde die 3 aufgegeben 
werden. Vorläufig en wir zum Verkauf 
die . 5 jährigen ſchwarzbraunen Clydes dale 
Hengſte 


Duke und Lord. 


Die Gutsverwaltung. 


Weeinbranche. 


Ein durchaus tüchtiger 


Reiſender, ER 


der nachweislich mit gutem Erfolge in der Branche 

thätig war, wird bei hohem Gehalt und Speeien per 

ſofort oder 1. April geſucht. 

Reisender, der noch in Stellung iſt und die Provinzen 

Poſen und 1 bereiſte, wird u 
er 


Zeuguißabſchriften und Referenzen müſſen der Me 
dung beigefügt werden. Offerten unter L'. & 8. 
1. web. b. 86. Kirchblah 8, erbeten, 


565 76 867 
115033. 67 


84 207192 289 434 98 538 


ſind erſchienen und werden auf gefl. 


Co 
y .; 
Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preuſſen. 


e 


afin 


gegen Blutarmut 
und Bleichsucht 


ven Araillcher Bete als betten Stärkungamittol auf's WIrmste empfehlen. 
3 eln in Verbindung mit Biwolss hargestolltes eisenhal- 
tiges Nährpräparat. 
TDeberraschende Erfolge! 
In allen Apotheken und Drogengoschäften käuflich, 


| €. f. Boehringer & Söhne, Waldhof bei u 


Reiſender für Oſt- u. Weſtpreußen. 
Eine Firma erſten Ranges ſucht einen 
bei der Kolonialwaarenkundſchaft in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen eingeführten Neifenden, 
Es wird nur auf eine repräſentationsfähige, gewandte 


Perſönliehkeit, die auch polniſch fpricht und über ihre Er: 
folge als Verkäufer Nachweiſe erbringen kann, reflektirt. 


Angabe von Gehaltsanſprüchen Referenzen, event. Zeugniß⸗ 
abſchriften, find erbeten unter M. B. 1137 an Rudolf 
In Stellung befindlichen Herren wird 


. 
. 


428 87 09 611 780 939 59 60 113027 218 356 469 7. 
6 867 900 - 114096 110 63 234 75 401 40 900. 
9.7 100 240 75 98 614 58 

116207 542 780 827 38:63 945 117109 10 21 
35 118033 200 20 40 41 403 47 119184 274 317 
571 610 41 806 

120052 288 855 60 981 121126 41 330 52 536 
806 122271 95 329 447 669 81 780 122.197 368 
463 551 765 868 124019 46 66 278 485 94 541 76 
688 862 125003 103 74 370 475 534 57 606 731 
827 66 (1500) 84 928 126174 241 375 658 84 780 
910 127047 61 320 52 531 (150) 53 54 687 128024 
138 247 616 892 129024 300 6 35 442 504 43 46 80 
096 809 (150), 920 

130073 345 464 86 95 503 818 25 900 97 131244 
309 63 94 464 73 581 610 17 75 744 800 70 918 
132066 146 (200) 226 469 831 35 950 133107 76 324 
37 75 574 727 916 134117 241 353 88 498 541 88 767 
892 135338 68 512 767 827 95 136194 866 137007 
84 145 88 294 302 91 580 620 22 69 762 809 900 88 
138015 154 328 405 725 64 139035 244 471 534 64 
726 44 819 56 

140053 139 44 45 248 65 82 (1500) 92 318_43 74 
791 922 63 80 141047 95 334 66 465 660 78 864 004 
142044 117 366 542 631 32 730 (150) 800 143317 408 
95 504 99 682 92 734 872 95 959 (150) 144111 88 
556 700 46 88 803 16 93 145070 140 48 466 81 514 
930 (150) 90 146182 84 256 317 597 612 71 749 63 
993 147074 325 35 448 99 506 729 (150) 928 148121 
429 626 759 881 963 149071 93 505 55 648 795 807 

150050 98 156 80 218 292 447 63 75 79 614 44 57 
89 764 892 937 86 151196 556 844 152021 197 422 
524 (200) 773 928 153125 91 273 335 424 526 610 
809 50 1540190 292 475 79 518 33.608 740 887 948 
155061 67 104 96 210 49 527 96 673 932 156001 
147 (150) 292 305 610 783 819 21 (150) 33 157155 
238 64 317 535 607 746 818 22 79 982 95 158069 
114 206 490 651 758 159210 41 (500) 308 82 403 12 
729 878 947 

160077 147 270 98 330 408 603 912 161133 262 
386 495 604 47 59 741 832 58 923 162144 84 302 452 
599 723 58 97 163237 399 472 507 14 71 647 762 95 
872 974 164143 44 260 76.332 (200) 82 (200) 80 564 
748 68 819 95 968 165021 183 229 71 477 18 637 98 
(160) 763 906 166118 79 261 490 510 755 1670603 

11 56 401 12 55 540 80 775 168057 204 21 90 367 
465 60 675 898 (300) 169110 327 400 589 626 763 
(150) 807 33.980 98 

170013 61 224 447 549 672 783 808 70 941 171043 
50 276 357 630 70 81 718 50 76 172287 824 630 43 
92 787 895 173020 66 173 417 21 84 517 73 82 626 
711 42 967 174045 188 208 77 409 37 (45000) 523 
653 82 855 68 76 905 175087 132 203 356 90 414 19 
35 552 674 928 59 (150) 176187 273 304 63 422 84 
696 (150) 725 38 848 127000 103 267 359 455 643 74 
81 799 846.98 997 178027 149 423.39 705 92 849 994 
179023 84 88 112 200 (150) 32 38 354 410 62 502 48 


54 994 

180033 93 362 456 515 25 90 700 63 181248 411 
62 574 911 22 (10000) 182317 90 847 183112 288 
354 768 184164 306 72 73 586 645 761 975 185067 
175 259 77 376 505 60 73 (500) 621 69 704 80 (500 
931 (150) 186226 369 (200) 602 719 50 870 965 7 
187086 175 220 322 407 31 430 (150) 93 552 612 727 
40 837 97 915 59 188670 722 60 75 189539 644 
701 44 830 942 

190051 373 80 413 901 191074 190 395 571 672 74 
906 27 28 192185 383 411 (500) 33 525 685 744 53 
805 907 193063 103 83 273 328 73 885 194074 327 
52 747 914 69 195199 245 308 677 726 42 815 957 
80 196004 37 119 278 300 38 98 438 538 605 46 788 
803 974 (150) 94 197254 657 808 55 86 97 978 
198056 58 658 62 199329 59 99 420 534 64 657 719 
37 879 913 45 

200169 233 329 474 554 607 15 994 201082 185 
234 312 30 402 39 54 638 714 76 818 937 38 202058 
88 232 72 408 30 49 65 531 42 681 82 802 42 46 
203030 107 68 278 412 41 48 757 820 911 204016 
289 502 41 675 855 71 976 205019 40 522 91 668 
852 89 206058 271 91 N een 

669 805 208072 184 265 

325 452 805 89 969 73 209009 25 82 99 (150) 209 12 
82 372 431 60 520 615 803 (300) a 

210034 206 95 591 617 55 89 912 211121 258 347 
897 951 86 212321 614 58 (150) 85 741 68 76 817 51 
213180 311 430 59 505.721 63 877 947 214178 79 
744 74 874 908 65 86 215080 137 383 487 500 602 
72 81 736 81 820 62 216038 608 759 (200) 217097 
127 (150) 91 530 618 50 831 97 904 7 218114 45 50 
358 562 639 731 87 219023 51 84 88 482 (150) 588 

220123 393 462 538 (150) 66 897 946 67 221059 
(300) 68 189 402 6 514 631 78 706 30 858 87 (150 
925 (150) 222030 145 235 46 55 73 335 44 498 5. 
646 796 870 223082 138 420 21 567 602 50 81 880 
906 224009 44 141 369 432 63 553 684 781 901 34 
95 225260 466 606 
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Für Gartenliebhaber! 


Unſere Preisverzeichniſſe pro 1898 über 


eglicher 
Samen ld 
Anfragen ſofort gratis zugeſandt. 


Hamburg, Banmichulen 


in Bergedorf 


Men 


— s regt den Appotit an und 


genauer Lebensbeſchreibung, 


Der hieſige akademiſche Forſtgarten giebt zu 


Poſt Zezenow i. P., Station billigen Preiſen, ſicher verpackt ab: ein⸗ und mehr⸗ 


jährige Pflanzen einheimiſcher und fremdländiſcher Holz⸗ 
arten, namentlich einjährige Kiefern und mehrjährige 
Fichten, Erlen ꝛc. verſchult und unverſchult. Preis⸗ 
Verzeichuiß zu Dienſten. 

Eberswalde, Februar 1898. 


Der Direktor der Forſt⸗Akademie. 


Dr. Dankelmann. 


Holz-Rouleaux und Jalousien, 
Rollläden, Rollschutzwände, 


liefern in solidester Ausführung 


Wache & Heinrich Concordia- Theater 


in Friedland, Bez. Breslau. 


Illustrirte Preisliste gratis u. franco. 


Agenten und Platzverireier, 


welche auch Privatpersonen besuchen, 


bei hoher Provision gesucht. 


su überall 


16. Februar, 12 Uhr Mittags. 


18. April. 


Semester - Anfang 
den us8eayuy 
as ee >. 


4 


Traurige Thatsache 


ist os, dass viele Tausende rechtschaffener Familien vkter 
durch zu rasches Anwachsen ihrer Pamilie unverschuldet mit 
n und die Ebefrauon mit Krankheiten und Siechihum 
wu kämpfen haben ! Jeder, dem das Wohl seiner Nächsten 
am Eerson liegt, lese unbediugt dns MOM erschienene zeit- 
—— 3 „Die Ursachen der 3 Nahe. 
wngssorgen und des lücks in der Ehe, sowie Bathschi 
and Angabe matärlicher Mittel zur Beseitigung ne 
Menscheufreundlich, hochinteressant und belehrend für Ehe- 
tente jeden Standes. 80 Seiten stark. Preis inur 30 Fe, 
wenn geschlössen gewünscht 30 Pf. mehr (auch in Macken). 
„ J. Zarubs & Co., Hamburg. 0 


err Mühling, 


früher Oberinſpektor in Losburg, 
wird gebeten feine Adreſſe anzugeben an 
Rentier Wegner, 


Kolberg in Pommern, 
Moltkeſtraſze. E 
Reiſende 
aller Branchen, welche ſich nebenbei für den Ver⸗ 
kauf der Weine einer alten Moſelweingroßhand⸗ 
lung mit eigenem Weinbergbeſitz, die ſelbſt n 
reiſen läßt, interefiiren wollen, werden um Angabe 


ihrer Adreſſen unter K. S. 710 an Rudo 
Mosse in Trier gebeten. a 


Stettiner 
Concert- und Vereinshaut 


(kleiner Konzertsaal). 
Nur eine Vorstellung: 
den 13. Februar, Abends ½8 Uhr: 


Ooenltismus- Spiritismus, Somnambulls 
und Gedankenübertragung. 
Zum ersten Male in Europa: 


Das Riech- 
und Seh-Medium. 


Numm. Sitz 2 Mk. und 1 Mk., Stehplatz 50 # 
Billet-Verkauf in der Musikalienhandlung 
Simon, Königsplatz 4. 


Stern- + Säle. 


20. Wilhelmstr. 20. 
Täglich: nik 

Gr. Speelalitäten- Vorstellung. 

Künſtler 1. Ranges. Sehen Abend 2 ee 

on . cet v 


Stadt- Theater. 

Sonnabend. S. II. Volksthümlich ermäßigte 

reiſe: in. f 

7 Uhr: Das Glöckchen des Eremiten. 7 Uht, 
Sonntag 3½: Undine. Ermäßigte Preiſe. 

Abends 7½: S. III. Emil Schirmer als Gaſt. 
Opernpreiſe. Im weißen Rößl. Opernpreiſe 

Montag: Einmaliges Gaſtſpiel : 


Carl Sontag. 


Konzerthaus. 


Mittwoch, den 16. Februar 189 
Abends 8 Uhr: 


2 7 E 
5 j 
5. Symphonie-Konzert, 
Soliſtin: Elle Pancera (Klavier). 
Ludwig Sirakoseh (Bariton). 
Dirigent; Robert Erdmann. 
Kapelle: Das verſtärkte Or cheſter des Sto 
theaters (56 Mann). 
1. Symphonie Nr. 4 von Beethoven. 
2. Konzert A-moll von Schumann, 
Ella Pancera. 
8. a) Odins Meeresritt Balladen von 
b) Edward 0 C. Löwe. 
Ludwig Strakosch, 
4. Zum 1. Male; „Romeo und Julia“, Fanta 
flür Orcheſter v. P. Tſchaikowsky. 
5. a) Hillier, Tarantella d'amore (neu). 
b) Chopin, Chant polonais. 


o) Liszt, Chopin, Herz. { Hexameron⸗ 
Pixis, Czerny, Thalberg. Variationen 
über ein Thema ans den Puritanern 


Bellini. 

Ella Pancera. 

80 8 — — and Weinen, Franz Schubert. 
c) Karin von Ph. zu Eulenburg. 
| d) Kleiner Haushalt von C. Löwe. 
Ludwig Strakosch. 

7. Ouverture zur Oper „Euryauthe“. 
Oeffentliche Generalprobe (Soliſtin Ella Fanee 
und Ludwig Strakosch) Mittwoch, de 


Preiſe der Plätze: 


| Mittags ab 
Vorderen 12 Reihen 2.— 4, 
Hinteren 15 Reihen 1,50 3, 


Villetverkauf täglich von 10—1 und von 4—6 WM 


im Theaterbureau. 
f Die Direktion des Stadttheaters. 


"nr Telegramm. al 
Stitern-®Sale 


Lieutenant Mir, Jackson 
aus New⸗Jork kommt. 


Bellevue- Theater- 
Sonnabend: \ Waldmeiſter⸗ 


Kleine Preiſe. 
Sonntag Nachmittag, zum 40. Male: 
König Heinrich. 
Abends 7½ Uhr: Bons ungiltig. 
Orpheus in der Unterwelt. 


Montag: Kleine Preiſe. 
sr Kaiser Heinrich. * 


d Halteſtelle der electriſchen Straßenbahn. ee 
Heute Sonnabend, den 12 Februar: . 
Grosse Speeialitäten- Vorstellung“ 
Ber Nur Auftreten erſtklaſſiger Küuſtler. it 
Nachdem: Vereins⸗Tanzkränzchen. Anfang 
Morgen Sonntag, den 13. Februar In 2 

Gr. Extra-Matinee von 122 1 7 
Abends 6½ Uhr: Große Familien « Vorſt 


